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Sedan.
Weiten Schichten des gegenwärtigen Geſchlechtes iſt

leider die Bedeutung vaterländiſcher Feſt und Gedenktage
verblaßt oder gar verloren gegangen. Man findet in dem
Jagen und Haſten nach Gewinn und Genuß keine Zeit und
keine ſittliche Kraft, der Männer zu gedenken, die das Vater-
land zu ſtolzer Größe emporgehoben haben. Kein Wunder,
daß ſelbſt die Feier des Sedantages, obwohl dieſer noch
nicht vier Jahrzehnte zurückliegt des ruhmvollſten Tages
in der preußiſchdeutſchen Geſchichte des vorigen Jahr-
hunderts, für unnütz und überflüſſig gehalten wird! Man
ſolle endlich mit den Sedanfeiern aufhören, „ſolle nicht mehr
mit dem Säbel raſſeln,“ damit der beſiegte Feind nicht un
nötig gereizt werde. Solche und ähnliche Redensarten ſollen
Gründe gegen die Sedanfeier ſein! Allein dieſe angeb-
lichen Gründe entpuppen ſich, genauer beſehen, als ſehr
windig, ſind nur Schein gründe.

Jn Frankreich und anderen Ländern kümmert ſich keiner
darum, ob es auch anderen Völkern angenehm ſei oder nicht,
wenn man Nationalfeſte feiert. Nur in Deutſchland laſſen
ſich viele betören von dem Sirenengeſang der Apoſtel eines
kraft- und ſaftloſen „Jnternationalismus“ oder von dem
Geſchrei der vraterlandsfeindlichen Sozialdemokratie.
Traurig, daß derſelbe deutſche Mann, deſſen Mut im Felde
niemals verſagte, ſich nur allzu oft duckt vor dem Spottwort
erbärmlicher Geſellen! Weg mit dem Phraſengeklapper
vom Nichtfeierndürfen des Sedantages! Es iſt un deutſch
und undankbar zugleich, des Tages zu vergeſſen, der
mit leuchtender Flammenſchrift eingezeichnet ſteht in die
deutſche Geſchichte! Die ſchönſte Tugend des einzelnen wie
der Völker iſt freudige Dankbarkeit. Und wer unter dieſem
Geſichtswinkel den Sedantag betrachtet und ſich die beiden
Fragen vorlegt: Was war Deutſchland früher? Was iſt
Deutſchland heute? dem wird es wahrlich nicht in den Sinn
kommen, die Sedanfeier aus ſeinem Leben auszuſchalten.
Was war Deutſchland in früheren Jahrhunderten? Der
Spielball fremder Nationen, gut genug dazu, auf ſeinen
Ebenen die größten und blutigſten Kriege auszukämpfen,
die das Land greulich verwüſteten und ſeine Bewohner oft
grenzenloſem Elend preisgaben! Nur zu oft hat Deutſch
land die Zeche eines fremden Krieges bezahlt. Jnnerlich
jammervoll zerrüttet und zerſplittert, nach außen ohn-
mächtig, war es allzu lange verurteilt, das Geſpött fremder
Völker zu ſein! Was iſt Deutſchland heute? Ein geeintes,
waffengewaltiges Reich, wohlgeordnet im Jnnern, machtvoll
gebietend nach außen! Ohne Deutſchland werden keine
großen Fragen im Rate der Völker mehr gelöſt! Deutſchland
hat einen ungeahnten wirtſchaftlichen Aufſchwung ge-
nommen. Wer ſehen will, muß das ſehen, und nur un-
ausſtehliche Nörgler können das beſtreiten.

Und darum gedenken wir mit Stolz an jene Tage von
1870, da, als uns galliſcher Uebermut den Krieg aufzwang
und ein friedliches Volk überfallen und unter ſein Joch
beugen wollte, g an z Deutſchland zornentbrannt in heiliger
Begeiſterung aufſtand, die Unbill zu ſtrafen. Es ging wie
Sturmwindsbrauſen durch alle deutſchen Gaue hindurch,
als der König rief. Und wie 1813 alle, alle kamen, ſo 1870,
und brüderlich reichten ſich Nord und Süddeutſche die Hand
zum gemeinſamen Kampfe, vergeſſend den Zwiſt, der ſie
lange getrennt hatte.

Unſer Dank gilt am Sedantage allen den Männern, die
im heißen Ringen ſo Herrliches geſchaffen haben. Zuerſt
beugen wir uns in tiefſter Ehrfurcht vor der Greiſengeſtalt
König Wilhelms J. Welch' ein Gegenſatz zwiſchen dem
ruhmredigen Franzoſenvolk und ihm! Dort unglaublicher
Uebermut, hier ſchlichte Demut. Entfernt von jeder Ueber-
hebung, ſprach er es nach der Schlacht bei Sedan aus „Welch
eine Wendung durch Gottes Fügung!“ Wir beugen uns vor
der Siegfriedsgeſtalt Bismarcks, durch deſſen kluge Leitung
der Politik Deutſchland die Bahn zum großen Ziele frei
gemacht wurde, beugen uns vor den großen Schlachten-
meiſtern Moltke, Roon, Blumenthal und allen den tapferen
Führern von Sieg zu Sieg. Endlich gebührt unſer Dank
den heldenmütigen Truppen, die freudig ihr Leben einſetzten
für des Vaterlandes Ruhm und ſich unverwelkliche Lor-
beeren errangen.

Als ſchönſter Siegespreis ward die deutſche Kaiſer-
krone erſtritten. Ein einiges Reich, geſchmiedet „aus Blut
und Eiſen“, wuchs als herrliche Frucht aus der blutigen
Saat, und damit war ein Jahrhunderte altes Sehnen des
deutſchen Volkes endlich erfüllt worden. Aber ohne Sedan
keine Einheit und keine Kaiſerkrone! Wahrlich! Man müßte
kein deutſches Herz und keine ſoldatiſche Ehre mehr im Leibe
haben, wollte man der großen Taten vergeſſen und den
Schreiern und den Aengſtlichkeitsphiliſtern zuliebe nicht
mehr Sedan feiern! Nein, beim Gedenken an Sedan muß
uns das Herz zu höchſter Begeiſterung entflammen, und je
mehr in weiten Schichten unſeres Volkes der nationale Ge
danke im Schwinden begriffen iſt, je mehr die Großtaten der
Väter verdunkelt und in den Staub gezogen werden, deſto
mehr liegt es den Vaterlandstreuen ob, das Gedächtnis an die
Ruhmeszeiten unſeres Volkes und Vaterlandes lebendig zu
erhalten.

Sonntag, 1. September 1907.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 1. September.

Für die ländliche Entſchuldung
beſitzt ein Vorgang beſondere Bedeutung, der ſich auf der
letzten Generalverſammlung des Verbandes der auf politiſch
liberalem Boden ſtehenden Schultze-Delitzſchen Genoſſen-
ſchaften ereignet hat. Der durch ſeinen politiſchen Haß gegen
das „Agrariertum“ unrühmlich bekannte Herr Dr. Crüger
hatte eine Reſolution vorgeſchlagen, die ſich gegen die Mit
wirkung der Genoſſenſchaften an der ländlichen Entſchuldung
erklärte. Herr Dr. Erüger motivierte dies mit der Be
hauptung: eine ſolche Mitarbeit widerſpräche der rechtlichen
und wirtſchaftlichen Natur des Genoſſenſchaftsprinzips.

Gegen dieſe Behauptung wandte ſich der auf dem Ge-
noſſenſchaftstage anweſende Präſident der „Preußenkaſſe!,
Dr. Heiligenſtadt, mit den folgenden vortrefflichen Där-
legungen:

„Es iſt durchaus richtig, daß die Entſchuldung des ländlichen
Grundbeſitzes keßne preußiſche Angelegenheit iſt, ſondern daß
ſie für das geſamte deutſche Vaterland von allergrößter Wichtig
keit iſt. Es handelt ſich auch gar nicht um eine rein ländliche
Frage, auch die Städte ſind hieran intereſſiert. Das Genoſſen-
ſchaftsweſen hat ein großes Intereſſe an der Ragelung dieſer
Frage. Wenn man, wie ich, geneigt iſt, die Genoſſenſchaften
bei dieſer Aktion, die für unſer Vaterland ſo wichtig iſt, eine
Rolle ſpielen zu laſſen, ſo muß ich ſofort betonen, daß ſebſtver
ſtändlich für mich die Mitwirkung der Genoſſenſchaften nur bei
der Enkſchuldung des mittleren und kleineren Grundbeſißes
in Frage kommen kann. Die Entſchuldung des Großgrundbe
ſitzes trägt einen ganz anderen Charakter, für dieſe Entſchuldung
kommen die Genoſſenſchaften nicht in Frage. Jch ſcheue mich
nun nicht, in dieſer Verſammlung auszuſprechen, daß ich leider
in Kreiſen der SchultzeDelitzſchen Genoſſenſchaften gefunden
habe, daß man lIandwirtſchaftlichen Fragen gegenüber nicht die
ſorgſame Prüfung anwendet, die dieſe Fragen nach meiner An
ſicht verdienen. Vor allem hat Herr Dr. Trüger, den ich ſonſt
ſehr hochſchätze, in landwirtf ichen Fragen manchmal ener
giſch daneben gehauen.
vorgeſchlagene Reſolution richtig iſt.
ländlichen Grundbeſitzes iſt darauf zurückzuführen, daß eine
Kreditorganiſation für dieſen beſtimmten Zweck früher nicht vor
handen war. Das landwirtſchaftlichgenoſſenſchaftliche Kredit
weſen iſt auch erſt jungen Datums. Die Verſchuldung ſelbſt liegt
viel weiter zurück, ſie iſt darauf zurückzuführen, daß ſeinerzert in
den ländlichen Kreiſen in weiteſtem Umfange Betriebsſchulden
aufgenommen werden mußten. Das konnte nach dem damaligen
Stande der Geſetzgebung nicht geſchehen und es wurden deshalb
Realkredite aufgenommen. Wenn ſich die Genoſſenſchaften heute
an der Entſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes beteiligen, ſo
handelt es ſich nicht um die Gewährung von Realkrediten, ſondern
um weiter nichte als um die Rückkonvertierung eines Betriebs
kredites, der fälſchlicherweiſe zu einenn Hypothekarkredit geworden
iſt. Natürlich muß die Mitwirkung der Genoſſenſchaften unter
Wahrung der Liquidität geſchehen. Es handelt ſich alſo um weiter
nichts als um die Rückkonvertierung von Realkredit in die ur
ſprüngliche Form der Betriebskredite. Die Genoſſenſchaften ſollten
die Vermittler zwiſchen ihren Genoſſen und den auf korporativer
Grundlage beruhenden Hypothekenkreditinſtituten ſein, aber nicht
nur Vermittler, ſondern auch Agenten. Es kommt auf jeden
Pfennig an, den man ſparen kann. Wenn eine örtliche Genwoſſen
ſchaft es übernimmt, als Vertreterin der Landſchaft zu dienen,
ſo kann das den Geſchäftsverkehr in beſſere Bahnen lenken, als

Ich kann nicht anerkennen, daß die
Die Verſchuldung des

wenn die Landſchaft mit den einzelnen Bauern direkt in Ver
bindung tritt. Die Mitwirkung würde z. B. ſchon dazu dienen,
einen größeren Teil des Hypothekarkredits in die amortiſable und
billigere Form des Landſchaftskredits überzuführen. Sie als
Genoſſen kennen ihre Nochbarn viel beſſer, Sie wiſſen ganz ge
nau, wo den Bauern der Schuh drückt, Sie wiſſen, was das Nach
bargrundſtück wert iſt und können es viel beſſer taxieren, als wenn
die Landſchaft mit dem Taxator kommt. Deshalb muß die Ge
noſſenſchaft in den Dienſt der Entſchuldung des ländlichen Grund
beſitzes geſtellt werden. Nun fragt es ſich, kann man auf Grund
lage der geſchichtlichen Erfahrungen den Genwoſſenſchaften raten,
ſich daran zu beteiligen? Dieſe Frage möchte ich ausdrücklich
und mit vollem Nachdruck bejahen.
haben die Sparkaſſen kurzfriſtige Gelder, die ſie in langfriſtigen
Krediten abgeben. Sie wiſſen, welche Erſchütterungen wir in
Deutſchland im letzten Jahrhundert hatten: Jch erinnere an die
wirtſchaftlichen Kriſen der 30er Jahre, an das Jahr 1848 und
die Vorgänge 1864, 1866 und 1870. Die Sparkaſſen gaben
faſt ihre ganzen Gelder als Hypothekengelder und kamen glänzend
über dieſe Schwierigkeit hinweg. Aehnlich liegen die Dinge bei-
den Genoſſenſchaften. Es iſt ein hohes Ziel, die deutſche Land
wirtſchaft zu entſchulden. Ein auf der Scholle ohne Sorge vor
hohen Hypothekenſchulden ſitzender Bauernſtand iſt der beſte
Käufer für die Jnduſtrie. Wenn wir die Entſchuldung erreichen
könnten, wäre das ein Segen für das deutſche Vaterland.“

Dieſe vortreffliche Argumentation wirkte auf die Ver-

Nach landläufiger Anſicht

ſammlung ſo ſtark, daß Herr Dr. CErüger, um eine offenſicht-
liche Niederlage im Kreiſe ſeiner eigenen Genoſſen zu ver
meiden, ſich veranlaßt fühlte, ſeine Reſolution zurück
zuziehen.

Der Kaiſer in Tecklenburg.
Das Bergſtädtchen Tecklenburg hat ſich zu Ehren der

Ankunft Seiner Majeſtät des Kaiſers am Sonnabend aus
Anlaß der 200jährigen Zugehörigkeit der Grafſchaft zu
Preußen mit Fahnen und Ehrenpforten ſchön geſchmückt. Auf
der Chauſſee, welche den Berg hinanführt, bildeten Vereine
und Schulen Spalier. Das Wetter war ſehr ſchön. Seine

Geſchäftsſtelle in Berlin. Deſſauerſtraße I.
Telephon-Amt VI a Nr. 1I1 9.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Majeſtät der Kaiſer, begleitet von dem Kronprinzen, den
Prinzen Eitel Friedrich und Oskar, in kleiner Generals-
uniform, traf im Automobil über Greven, Ladbergen und
Lengerich um 11 Uhr vormittags vor dem Kreishaus ein.
Der Gemeindevorſteher Bode begrüßte den Kaiſer, Ehren-
jungfrauen der Grafſchaft überreichten Blumen. Auf dem
Marktplatz ſtanden Kriegervereine der Grafſchaft. Am erſten
Portal der Schloßruine wurde der Kaiſer vom Landrat Ge-
heimrat Belli empfangen und auf den erſten Schloßhof ge
leitet, wo die Kreisdeputierten und Deputierten der Graf-
ſchaft aufgeſtellt waren. Hierauf begann auf dem zweiten
Burghof die Huldigungsfeier, nachdem der Kaiſer
unter das Ehrenzelt getreten war.

Die Feier eröffnete der Choral „Nun danket alle Gott“,
von einem Poſaunenchor begleitet, dann ſprach Pfarrer
v. d. Becke ein Dankgebet. Hierauf hielt Landrat Belli eine
Anſprache an den Kaiſer. Der Landrat ſchloß mit der Bitte
um Annahme eines Ehrentrunkes und einem Hoch auf Seine
Majeſtät. Der Kaiſer ergriff den ſilbernen Pokal und hielt
folgende Anſprache:

Sie haben ſoeben im Namen der Grafſchaft Tecklenburg
die Gefühle der Treue und Dankbarkeit für das Haus, unter
dem Sie ſeit 200 Jahren ſtehen, ausgeſprochen. Jch Meiner-
ſeits ſpreche Jhnen am heutigen Tage Meine Glückwünſche
aus. Jn dieſer Feier, und mit Jhnen zuſammen, danke Jch
Gott, daß er es alſo gefügt hat, daß wir die Feier in Frieden
mit frohem Herzen miteinander begehen können. Jn Gedanken
weilt heute auch Meine Gemahlin, die Kaiſerin, hier, die
ſchmerzlich bewegt iſt, am heutigen Tage nicht auch hier oben
unter Jhnen weilen zu können. Als der hochſelige König
Friedrich Wilhelm IV. hier oben war und ſeine ſchönen be-
geiſternden Worte an die Tecklenburger richtete, war das
Vaterland noch in ſeiner Entwickelung begriffen. Der große
Wunſch, den Sie vorher in ſo poeſievoller Weiſe geſchildert
haben, bewegte auch die Herzen aller Deutſchen. Am heutigen
Tage ſtehen wir vor vollendeten Tatſachen. Das kaiſerliche
Banner iſt in deutſchen Landen wieder aufgerichtet und der
germaniſche Aar ſchwebt über dem Reiche, ſeine Flügel aus-

breitend. Jn ihm rufen die Germanen: Sub umbra alarum
tuarum protege nos. Die hier verſammelten Vereine, Krieger-
vereine und Veteranen, das ſind die Männer geweſen, die in der
heißen Zeit des Jahres 1870 die Kaiſerkrone aus dem Feuer der
Schlachtfelder gewonnen haben, und die mit dem Großen
Kaiſer zuſammen das Deutſche Reich wieder zuſammen-
geſchmiedet haben. An Jhnen iſt es, die Eindrücke der großen
Zeit zu bewahren, die Sie mit meinem Großvater erlebt
haben, ſie auf die jüngeren Generationen zu übertragen, in
Dörfern und Städten, wo Sie ſich auch befinden, die Königs-
treue und das Andenken an die Vergangenheit zu ſtärken, Vor-
bilder der Jugend zu ſein und als ihre Vorbilder zu wirken.
Den Pokal, gefüllt mit deutſchem Wein, trinke Jch auf das
Wohl der Grafſchaft Tecklenburg mit dem Wunſche, daß Gottes
Segen ſie behüten möge, daß er Mir Kraft verleihen möge, auch
fernerhin den Frieden zu bewahren, damit Sie ungeſtört ihren
Geſchäften nachgehen können, und mit dem Wunſch, wie König
Friedrich Wilhelm IV. ihn ausſprach, daß ihre Reinheit, Treue
und hingebende Liebe auch fernerhin den Tecklenburgern be-
wahrt bleiben möge bis in alle Ewigkeit.

Sodann trank der Monarch auf die Grafſchaft, worauf
der Landrat ein Hoch ausbrachte. Der Kaiſer erfreute ſich
ſpäter an der wundervollen Ausſicht von der Ruine über
Berg und Wald und trat ſodann die Rückfahrt nach Münſter
über Brochterbeck, Doerenthe, Saerbeck und Greven an,
überall wie auf der Herfahrt von der Einwohnerſchaft aufs
herzlichſte begrüßt, unter anderem auch von etwa 900 Berg-
leuten aus Georgsmarienhütte und Jbbenbühren.

Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ und das Depeſchenboot
„Sleipner“ ſind Sonnabend nacht auf der Reede von Wil-
helmshaven eingetroffen.

Der Kronprinz reiſte Sonnabend abend von Münſter nach
Potsdam zurück.

Ordensverleihung. Der König von Württemberg verlieh
dem aus dem Dienſt ſcheidenden Geheimen Rat Dr. v. Schall
das Großkreuz des Friedrichsordens.

Ausländiſche Deputationen in Berlin. Eine amerikaniſche
Offiziersdeputation iſt in Berlin eingetroffen und hat als Gaſt
des Kaiſers im Hotel „Der Kaiſerhof“ Wohnung genommen.
Die Herren werden der großen Herbſtparade beiwohnen und ſich
dann zu den Kaiſermanövern begeben. Als Abordnung des
Kaiſerlich ruſſiſchen 39. Dragoner- Regiments „Narwa“
treffen dar Regimentskommandeur Baron Budberg und der Chef
der 1. Eskadron des Regiments Lempicki in Berlin ein. Dieſelben
werden ebenfalls als Gäſte des Kaiſers im „Kaiſerhof“ logieren.

Die perſiſche außerordentliche, Geſandtſchaft, die zur Noti
fizierung der Thronbeſteigung des Schahs nach Berlin kommt,
trifft gleichfalls am Sonnabend in Berlin ein und nimmt auf
Befehl des Kaiſers im „Kaiſerhof“ Quartier

Monatliche Rechnungen.
Schon wiederholt und auch noch in letzter Zeit haben

wir darauf hingewieſen, wie die allzu lange Kreditgewähr
der Handwerker und kaufmänniſchen Kleingewerbetreibenden
ihrer Kundſchaft gegenüber als ein ſchwerer Krebs-
ſchaden am Gedeihen des Gewerbes nage. Wie
ſollen dieſe kleinen Handwerker und Kaufleute die ohnedies
übermächtige Konkurrenz der Warenhäuſer uſw. überſtehen,
welche nur gegen Barzahlung verkaufen, wenn ſie ihrer
Kundſchaft langfriſtigen zinsfreien Kredit einräumen,
während ſie ſelber ihren Lieferanten beim Einkauf auf
Kredit viel höhere Preiſe oder Zinſen zahlen müſſen als die
Warenhäusler!
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Die Handwerks und Gewerbekammern erörtern, wie
wir jüngſt berichteten, auch ſchon fleißig die Frage, wie dem
ſo tief eingewurzelten gemeinſchädlichen Borgunweſen ent-
gegengewirkt werden könnte. Bei allen in Ausſicht ge
nommenen Maßnahmen wird es beſonders darauf an
kommen, möglichſt alle beteiligten Kleingewerbetreibenden
unter einen Hut zu bringen, ſie zu einheitlichem Vor-
gehen zu bewegen. Unter dieſer Vorausſetzung könnke
auch folgende, vom Detailliſten-Verein in Köln in Vorſchlag
gebrachte Einrichtung guten Erfolg verheißen. Seine Mit-
glieder ſollen ſich verpflichten, von jetzt ab all monatlich
Rechnung zur Begleichung zuzuſchicken. Den Rechnungs-
formularen ſollen kleine Zettel (wäre nicht ein in die
Augen fallender Vordruck noch einfacher?) mit dem Hin-
weis auf dieſen Beſchluß beigefügt werden, damit es kein
Kunde als perſönliche Kränkung oder beſonderes Mißtrauen
empfindet, wenn er früher, als bisher üblich, an Begleichung
ſeiner Schuld erinnert wird.

Würden die Kleingewerbetreibenden einer Stadt oder
eines größeren Bezirkes möglichſt einmütig in dieſer Weiſe
vorgehen, ſo müßte ſich dieſe neue Maßregel ſehr leicht und
erfolgreich durchführen laſſen und bald eine
erzieheriſche Wirkung auf die Konſumenten zu deren eigenem Vorteil ausüben.
Borgen macht Sorgen! Das iſt ein für alle Be-
teiligten zutreffendes Wahrwort. Durch die jetzt leider ein-
geriſſene langfriſtige Stundung der kleingewerblichen
Forderungen werden nur zu häufig Leute zu Ausgaben ver-
leitet, welche nicht gerade notwendig ſind und die zur Ver
fügung ſtehenden Mittel überſchreiten. Sie verlieren
den Ueberblick über ihre Zahlungs-ver pflichtungen und geraten ſchließlich in größte
Verlegenheit, wenn am Jahresſchluſſe etwa Rechnungen in
nicht geahnter Höhe von allen Seiten einlaufen. Sehr zahl-
reiche Familien würden es weit beſſer lernen, ſich nach der
Decke zu ſtrecken, wenn ſie alle ihre Einkäufe überall gleich
bar bezahlen müßten das bleibt das Beſte) oder wenn
ſie wenigſtens in kürzeren Zwiſchenräumen ernſt an ihre
Zahlungsverbindlichkeit erinnert würden. Selbſt ſolche
Leute, deren Einnahmen in allen Monaten gleichmäßig
fließen, würden durch klaren Ueberblick über Soll und Haben
beſſer fahren, wenn ſie ſich die zur regelmäßigen Bezahlung
ihrer Bedürfniſſe nötigen Beträge durch Anſchluß an
eine Kredit-Genoſſenſchaft ſicherten, als wenn
ſie ihre Schulden bei Kleingewerbetreibenden längere Zeit
auflaufen laſſen, um ſie erſt ſpäter von in Ausſicht ſtehenden
größeren Einnahmen zu berichtigen.

Gewerbeordnungsnovellen.
Daß die dem Bundesrate vor kurzem zur Beratung

und Beſchlußfaſſung zugegangene Novelle zur Ge
werbeordnun g. dem Reichstage bald nach der Wieder
aufnahme ſeiner Sitzungen zugehen wird, darf als ſicher
angeſehen werden. Der Reichstag wird ſich demnach, da ihm
bereits eine Novelle zur Gewerbeordnung in dem Entwurfe
über den kleinen Befähigungsnachweis vorliegt, im nächſten
Tagungsabſchnitte mit zwei Gewerbeordnungsnovellen zu
beſchäftigen haben. Man wird aber nach der ganzen Lage
der Dinge annehmen können, daß er ſie auch ver-
ab ſchieden wird. Die Einführung des kleinen
Befähigungsnachweiſes iſt von der großen Mehr-
heit des Reichstages ſelbſt verlangt. Wenn der diesbezüg-
liche Entwurf noch nicht erledigt iſt, ſo liegt dies daran, daß
dazu wie zur Erledigung einer großen Anzahl anderer Ent-
würfe im letzten Tagungsabſchnitte die Zeit gefehlt hat. Der
Inhalt der neuen, dem Bundesrate zugegangenen Novelle
iſt auch nicht derartig, daß er im Reichstage auf breiten und
nachhaltigen Widerſtand ſtoßen dürfte. Er iſt, wie bekannt,
hauptſächlich ſozialpolitiſchen Charakters. Dabei handelt
es ſich zunächſt um eine der Berner Konvention entſprechende
Abänderung der Beſtimmungen über die Nacht arbeit
der Fr au en. Jm S 137 der deutſchen Gewerbeordnung
iſt ja bereits vorgeſehen, daß Arbeiterinnen in Fabriken nicht
in der Nachtzeit von 814 Uhr abends bis 514 Uhr morgens
beſchäftigt werden dürfen. Nach der in Bern zwiſchen den
verſchiedenen Staaten erzielten Vereinbarung ſind aber noch
Ergänzungen dieſer Beſtimmung nötig. Irgend ein Wider-
ſtand wird ſich dagegen vorausſichtlich nicht geltend machen.
Ebenſo wenig iſt ein ſolcher gegen die Verkürzung des
Marximalarbeitstages für Frauen von elf
a u f. s ehn Stunden, die gleichfalls eine Aenderung des
8 137 bedingt, zu erwarten. Hier kommt in erſter Reihe die
Jnduſtrie in Frage, die Arbeiterinnen beſchäftigt. Gewiß
wurde noch vor einigen Jahren die Verkürzung des
Maximalarbeitstages für Frauen, wie er in der Gewerbe
ordnungsnovelle von 1891 zuerſt feſtgelegt war, ſeitens der
Induſtrie bekämpft. Man fürchtete namentlich in der
Textilinduſtrie eine Rückwirkung auf die Arbeitszeit der
geſamten Arbeiterſchaft. Jnzwiſchen haben ſich aber die
Arbeitszeitverhältniſſe ſo geſtaltet, daß die damaligen Be-
denken fallen gelaſſen werden konnten. Jn erſter Reihe iſt
es denn auch die Texrtilinduſtrie geweſen, die ſich mit dieſer
ſozialpolitiſchen Neuerung nunmehr einverſtanden erklärt
hat. Wenn aber die Intereſſenten ſelbſt keinen Widerſtand
gegen die Neuerung leiſten, ſo iſt ein ſolcher im Reichstage
noch weniger zu erwarten, zumal die Verkürzung des
Marimalarbeitstages der Frauen auch einem im Reichstage
ſchon mehrfach geäußerten Wunſche entſpricht. Schließlich
ſollen in der erwähnten Gewerbeordnungsnovelle Be-
ſtimmungen über die Regelung der Hausarbeit
getroffen werden. Es dürfte ſich hier um die Uebertragung
von ſchon in der Gewerbeordnung befindlichen Vorſchriften
auf die Heimarbeit handeln. Man wird ſich erinnern, daß
zunächſt in der Gewerbeordnung die Betriebsverhältniſſe in
den Fabriken geregelt waren. Dann zog man in dieſen
Kreis auch die Werkſtätten hinein, in welchen durch
elementare Kraft bewegte Triebwerke nicht bloß vorüber-
gehend zur Verwendung kommen. Darauf übertrug man
dem Bundesrate die Befugnis, die Vorſchriften über Kinder-,
Frauen uſw. Arbeit auch auf andere Werkſtätten aus-
zudehnen. Jetzt ſoll die Heimarbeit in dieſen Kreis ein-
gezogen werden. Auch hierfür liegen aus dem Reichstage
die verſchiedenartigſten Wünſche vor. Jm übrigen darf aber
betont werden, daß die dem Bundesrate jetzt zugegangene
Gewerbeordnungsnovelle ſich nicht auf die aufgeführten
ſozialpolitiſchen Neuerungen beſchränkt. Sie ſieht auch die
Erfüllung verſchiedener anderer Wünſche vor. So dürfte
wohl auch eine längſt geplante Neuerung beim Schank-
konzeſſionsweſen in Vorſchlag gebracht werden.
Man darf jedoch annehmen, daß auch die nicht zur Sozial
politik gehörenden Vorſchläge der Novelle im Reichstage
Zuſtimmung erfahren werden, weil mit ihnen Forderungen
erfüllt werden, die auch im Reichstage erhoben wurden.

griechiſchen Banden 4 Kämpfe,

Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht eine internationale
Uebereinkunft betreffend Maßregeln gegen Peſt, Cholera und
gelbes Fieber vom 3. mber 10903.

E Antimilitariſtiſche Propaganda. ß
Aus Paris wird uns gemeldet: Die Zeitung „Cri de

Paris“ hat von einem ungenannten Geber 15 000 Francs er
halten, die dem Sozialiſten Her vs zur Verfügung ſtehen
ſollen, wenn er einwilligt, ein Jahr lang in
Deutſchland antimilitariſtiſche Propa-
gandazubetreiben.

Die deutſche Regierung wird den Monſieur Hervö
hoffentlich bald zum Lande hinausjagen, wenn er den
Wünſchen des „ungenannten Gebers“ Folge leiſten ſollte.

Ausland.
Frankreich.

Verſchiedenes.
Jn dem am Sonnabend in Rambouillet abgehaltenen

Miniſterrat machten die Miniſter Pichon, Picquart und
Thomſon Mitteilung über die aus Tanger, Caſablanca, Fez und

anderen Orten vorliegenden Depeſchen. Der Miniſterrat war in
allen Fragen vollſtändig einer Meinung; es wurde unverzüglich

ein Telegramm, in dem die Anſicht der Regierung dar-
gelegt wird, an General Drude abgeſchickt. Der Sul-
tan von Sanſibar iſt mit zahlreichem Gefolge Sonnabend
früh mit dem deutſchen Dampfer „Prinzeſſin“ vor Marſeille ein
getroffen. Wie die Blätter aus Cherbourg melden, iſt
im dortigen Hafen eines jener Mikrophone abhanden ge-
kommen, die beſtimmt ſind, in Kriegszeiten die Annäherung von
Kriegsſchiffen zu melden.

Türkei.

Das Bandenunweſen in Makedonien.
Nach einer auf amtlichen Mitteilungen beruhenden Zuſammen

ſtellung über das Bandenunweſen in Makedonien haben im Monat
Juli a. St. (bis 13. Auguſt) 9 Kämpfe mit bulgariſchen Banden
ſtattggfunden, wobei 143 Komitatſchis getötet wurden, und mit

wobei 45 Komitatſchis getötet
wurden. Zur energiſchan Bekämpfung der Banden werden binnen
einem Monat 6 Jägerbataillone zu 800 Mann neu errichtet, die
als fliegende Kolonnen und Patrouillen verwendet und ſorgfältig
ausgewählten Offizieren unterſtellt werden ſollen.

Griechenland.

Reorganiſation der Marine.
Nach dem „Echo de Paris“ hat der franzöſiſche Admiral der

Referve Fournier auf Aufforderung des Königs von Griechen-
land es übernommen, die griechiſche Marine zu reorganiſieren.

Afrika.

Aus Marokko.
Auf dem Freitag abend vor Marſeille erngetroffenen Trans

portdampfer „Mhtho“ wird zurzeit ein für Caſablanca be
ſtimmter Luftballon verladen. Der Dampfer nimmt
außerdem eine Luftſchiffer- und eine Pionier- Ab-
teilung mit Material an Bord. Er ſoll ſpäteſtens Sonntag nach
Oran abgehen, um dort noch andere für Caſablanca beſtimmte
Truppen an Bord zu nehmen.

9 Amerika.Die Verhältniſfe in Mittelamerika.
Die vorbehaltloſe Annahme der Rooſeveltſchen Vorſchläge

iſt nunmehr ſeitens der Präſidenten aller mittelamerikaniſchen
Republiken erfolgt. Ueber den Erfolg des Schrittes beſteht kein
Zweifel mehr. Mexiko und die Vereinigten Staaten werden
jetzt. wahrſcheinlich eine gemeinſame Note an die Republiken
richten mit der Aufforderung, ſich über den geeignetſten Zeit
punkt für die Abhaltung einer gemeinſamen Konferenz
zu äußern. Die Konferenz wird wahrſcheinlich zu Beginn des
nächſten Jahres in Mexiko oder Waſhington abgehalten werden.

Vermiſchtes.
Kapelleneinſturz. Der „Secolo“ erhielt aus Borgomanero

in der Provinz Novara ein Telegramm, wonach die in künſt-
leriſchem Stil errichtete Kapelle, genannt das Kruzifix von
Boca, die vor 70 Jahren mit einem Koſtenaufwand von einer
Million Lire erbaut worden war, eingeſtürzt iſt. Jnfanterie,
welche in der Nähe von Boca Manöverübungen abhielt, arbeitet
an der Aufräumung der Trümmer in der Befürchtung, daß
mehrere Ausländer, die in der Nähe der Kapelle geſehen wurden
und dann verſchwunden waren, unter den Trümmern be-
graben ſind.

Das Urteil im Sveaborger Aufruhrprozeß. Das Hofgericht
in Abo verkündete am Sonnabend das Urteil in dem
Sveaborger Aufruhrprozeß. 30 Teilnehmer wurden zu 4 Jahren,
zwei Rädelsführer zu 6 bezw. 5 Jahren Zuchthaus verurteilt,
einige Minderjährige zu 3 Jahren Gefängnis.

Der Brand auf dem Caledonien iſt gelöſcht. Menſchen ſind
nicht zu Schaden gekommen, der Sachſchaden iſt ziemlich un-
bedeutend.

Abſturz in der kleinen Schneegrube. Dienstag nachmittag
4 Uhr kletterte der älteſte Sohn des Pächters der „Schneegrube“,
Herrn Greulich, mit dem zweiten, unberheirateten Koch der
Baude, Kühn, einem jungen Breslauer von ungefähr 22 Jahren,
in die kleine Schneegrube hinab, und zwar in einer öfters be-
nutzten ungefährlichen Rinne. Der junge Greulich, der voran
ging, hörte, wie die „Schleſ. Ztg.“ aus Schreiberhau berichtet,
hinter ſich plötzlich einen Schrei, und als er ſich umſah, flog Kühn
auch ſchon an ihm vorbei, ſchlug auf eine Felsplatte auf und
ſtürzte vornüber mit dem Kopf in die Steine, wo er beſinnungs
los liegen blieb. Der junge Greulich bemühte ſich um den Ver-
unglückten, doch konnte er ihm nicht helfen. Es gelang ihm dann,
Touriſten auf der Ausſicht durch Zuruf aufmerkſam zu machen,
ſo daß der unglückliche junge Mann dann von Leuten aus der
Baude durch die zweite Rinne hinaufgeſchafft werden konnte.
Er konnte bis zum ſpäten Abend nicht zur Beſinnung gebracht
werden und dürfte eine Gehirnerſchütterung davongetragen haben,
da er viel erbrechen mußte. Er wurde in das Krankenhaus nach
Schreiberhau gebracht. Man hofft, ihn am Leben zu erhalten.

Ein 15 Millionen-Hotel. Ein Hotel für die, die es „dazu
haben“, wird jetzt in der Belllevueſtraße zu Berlin erbaut. Die
Deutſche Hotelgeſellſchaft, A.“G., Esplanade- Hotel hat die alten
Gebäude auf den Grundſtücken 17, 18 und 18a niederreißen und
bereits die Baugrube ausheben laſſen für einen neuen Hotelbau,
der einen Koſtenaufwand für die ganze Einrichtung von etwa
rund 15 Millionen erfordern wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dürrenberg, 31. Aug. („Jch fand ihn in des

„Schweines“ Magen Kürzlich iſt hier eine merk-
würdige Geſchichte paſſiert. Ein Kellner im „Rheiniſchen Hof“
hatte das Unglück, ein Zwanzigmarkſtück zu verlieren.
Alles Suchen danach war umſonſt. Ohne Zweifel war es ihm
geſtohlen oder ein unehrlicher Finder hatte es behalten. Wohl
oder übel mußte der Verluſt verſchmerzt werden. Da wurde vor
einigen Tagen in dem Gaſthofe ein lange gemäſtetes Schwein
geſchlachtet. Und ſiehe da, wie der Ring des Polhkrates im Magen
eines Fiſches, ſo fand ſich das Goldſtück des Kellners im Magen
des Schweines wieder, und Herr, ohne Grenzen
iſt dein Glück.“

Merſeburg, 31. Aug. (Einen wertvollen Fund)
machte hier ein Angeſtellter einer Firma. Jm Begriff, nach
dem Bahnhofe zu gehen, bemerkte er plötzlich auf dem Fahrwege

der Halleſchenſtraße ein Paket und fand bei genauer Jnaugen-
ſcheinnahme, daßz es ein Wertpaket war, enthaltend eine
ziemlich hohe Summe. Das Paket hatte, ſo leſen wir im
„Koreſpondenten“, ein Angeſtellter der Poſt beim Transport nach
dem Poſtzug verloren, wie ſich bei Ablieferung des Fundes au
dem Poſtamt herausſtellte. Hoffentlich wird dem ehrlichen Findet
der verdiente Lohn zuteil.

Quedlinburg, 31. Aug. (Jn der letzten Stadtver,
ordnetenſitzung) wurde die von Herrn Stadtrat Braun
gemachte Schenkung im Betrage von 5000 Mark angenommen,
Wie (nach dem „Quedlinb. Krsbl.“) aus der Schenkungsurkunde
hervorgeht, hat der Spender von dem oben genannten Betrage
1000 Mark der Direktor Dr. Lorenz-Stiftung zugedacht, während
der Reſt von 4000 Mark für andere noch zu beſtimmende gemein
nützige und wohltätige Zwecke verwandt werden ſoll.

Goslar, 30. Aug. (Zu dem Selbſtmord des
Bankiers Otto Moritz.) Zu dem geſtern gemeldeten
Selbſtmord des Bankiers Otto Moritz iſt nach der „Magdeb. Ztg.“
noch folgendes mitzuteilen: Das Bankhaus Wittenberg u. Moritz
hat geſtern mittag die Zahlungen nicht eingeſtellt, ſondern die
Kaſſen nur wegen des großen Andrangs des Publikums ge-
ſchloſſen. Heute erläßt der bevollmächtigte Schwager des Ver-
ſtorbenen, Herr W. v. Daake aus Oſterode a. Harz, folgende Er-
klärung: „Jnfolge Ablebens meines Schwagers, des Bankiers
Otto Moritz, bin ich von der Witwe desſelben, Frau Mathilde
Moritz, zum Bevollmächtigten ernannt, und teile den Gläubigern
der Firma hierdurch mit, daß, dem Wunſche des Verſtorbenen ent
ſprechend, das alte gute Bankgeſchäft wahrſcheinlich von einer
unſerer ſolideſten Großbanken übernommen und weitergeführt
werden wird. Zu dieſem Behufe iſt die Aufnahme einer Jnventur
erforderlich, mit der am Freitag, 30. Auguſt, begonnen und die
ſo raſch als möglich beendet werden wird. Das Geſchäft bleibt
während dieſer Zeit geſchloſſen, die Wiedereröffnung wird nach
Aufſtellung des Status ſofort bekannt gemacht.“

Blankenburg (Harz), 31. Aug. (Das Jagdſchloß in
Stiege), das kürzlich zum Verkaufe ausgeboten war, ſoll dem-
nächſt in ein Sanatorium umgewandelt werden.

Erfurt, 31. Auguſt. Erteilung einer falſchen
Auskunft.) Ein hieſiger Fleiſchermeiſter hatte vor einigen
Monaten bei dem „Detektiv- und Auskunftsbureau“ von Wilhelm
Höhn in der Johannesſtraße Auskunft über den Polizei
kommiſſar F. in Jlversgehofen, der die Tochter des Fleiſcher
meiſters zu heiraten beabſichtigte, eingezogen. Die mit 15 Mark
berechneten Mitteilungen des Detektivbureaus lauteten ſo un
günſtig für den Kommiſſar, daß der Vater des Mädchens auf ſo-
fortige Löſung des Verlöbniſſes mit dem Beamten drang. Als
dieſer auf Umwegen Kenntnis von dem Grunde dieſes Vor-
gehens erhalten hatte und durch das Mädchen in den Beſitz der
Auskunftspapiere gelangt war, übergab er die Angelegenheit dem
Gericht und ſtellte gegen Höhn, den Jnhaber des Auskunfts-
bureaus, Strafantrag wegen Beleidigung. Durch die Beweis-
aufnahme wurde vor dem Schöffengericht feſtgeſtellt, daß ſämtliche
von Höhn über den Kommiſſar gemachten ungünſtigen Angaben
auf Unwahrheit beruhten. Der Amtsanwalt unterzog das Vor-
gehen des Angeklagten einer ſcharfen Kritik und beantragte eine
Gefängnisſtrafe von zwei Monaten. Das Urteil lautete wegen
Beleidigung auf einen Monat Gefängnis.

Mühlhauſen, 31. Aug. (Die „ſchwarze Maske“.
Verſchmelzung von fünf Krankenkaſſen.) Nach
demſelben Rezept wie kürzlich in Berlin werden neuerdings auch
hier von der ſchwarzen Maske“ ängſtliche Gemüter in Aufregung
verſetzt. So wurde einer Bäckerswitwe in der Pfortenſtraße
kürzlich ein Brief zugeſtellt, der mit der Unterſchrift „Die
ſchwarze Maske“ verſehen war. Jn dem Briefe wurde die Frau
aufgefordert, eine beſtimmte Summe Geldes auf die Schwelle
ihres Hauſes zur Nachtzeit niederzulegen; wenn ſie es nicht tuc,
werde ſie eines ſchrecklichen Todes ſterben. Als die Frau dem
Wunſche nicht nachkam, erhielt ſie am Tage darauf einen ähnlichen
Brief. Erſt jetzt benachrichtigte ſie die Polizei, die aber die
Urheber der Briefe noch nicht ermitteln konnte. Die ſeit
längerer Zeit hier eingeleiteten Verſchmelzungsbeſtrebungen
zwiſchen der Ortskrankenkaſſe J, der Allgemeinen Geſellenkranken-
kaſſe und den Krankenkaſſen der Maurer, Tiſchler und Schuh-
macher ſcheinen von Erfolg zu ſein. Ein gemeinſames Statut
wird bereits ausgearbeitet. Die neue Kaſſe wird den Namen
Ortskrankenkaſſe I führen.

Kühndorf bei Schmalkalden, 31. Auguſt. (Feuer und
Oel.) Ein leichtſinniger Jungenſtreich hat hier ein ſchreck-
liches Unglück hervorgerufen. Zwei Schulknaben im Alter
von 9 bis 10 Jahren goſſen aus einer Kanne Petroleum in das
Feuer eines Kochherdes. Die Flammen brachten das Petroleum
zur Exploſton, und im Augenblick brannten die Kleider
der beiden Knaben. Einer von ihnen ſprang beherzt in den
Brunnenkaſten und erſtickte ſo das Feuer. Der andere namens
Herchenhahn lief, einer Feuerſäule gleichend, in das
Dorf nach ſeiner Wohnung. Unterwegs brach er zuſammen.
Das brennende Petroleum war an ſeinem Körper herunter-
gelaufen und hatte die Füße faſt ganz verkohlt. Obgleich
man das unglückliche Kind ſofort in das Meininger Krankenhaus
ſchaffte, arlag es doch am nächſten Tage ſeinen furcht-
baren Verletzungen.

—-Braunlage, 31. Aug. (Ausgrabung.) Unter Leitung
des Geh. Baurats Brinkmann Braunſchweig wurde dieſer Tage
das Gemäuer des alten Königskruges freigelegt. Bis zur
Mitte des vorigen Jahrhunderts ſtand der Königskrug am Kaiſer-
wege, der älteſten Verkehrsſtraße über das Harzgebirge, und zwar
zwiſchen der Achtermannshöhe und dem Königskopf, auf der
Grenze zwiſchen Preußen und Braunſchweig. Erſt beim Bau der
Staatsſtraße Braunlage-Harzburg wurde das Gebäude abge-
brochen und zum Bau des jetzigen Königskruges, etwa eine
Viertelſtunde auf dem Kaiſerwege ſüdwärts, mitverwandt.

x

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
Die Schmiedemeiſter Magdeburgs und der Um
gegend machen bekannt, daß ſie ſich genötigt ſehen, die bisher
berechngten Preiſe zu arhöhen. Wie die Verwaltung der
Harbker Kohlenwerke mitteilt, beruht die Nachricht, daß
am Mittwoch abend zwei Bergleute auf den Kohlenwerken ver-
ſchüttet worden ſeien, auf einem Jrrt um. Der Direktor der
bekannten Schokoladenfabrik von Petzold u. Aulhorn in
Dresden, Kommerzienrat Rudolf Aulhorn, iſt in Berlin,
wohin er ſich nachmittags begeben hatte, geſtorben. Jn
Magdeburg halten die Klempner noch nach 18 Wochen am
Streik feſt. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat der
Eiſenbahngeſellſchaft in Leipzig die Erlaubnis zur Vornahme
allgemeiner Vorarbeiten für eine vollſpurige Nebenbahn Arn-
ſtadt-Göſchwitz erteilt. Vorausſichtlich wird auch Kirch-
hein an die Bahn angeſchloſſen werden. Der Studierende der

Chemie B. in Magdeburg, der am Mittwoch nachmittag, wie
berichtet, das Opfer einer Gxploſion geworden war, iſt ſeinen
ualvollen Leiden erlegen. Die Jnfluenza unter denferden im Kreiſe Delitzſch breitet ſich aus. So brachen

in Grung und Paſchwitz neue Erkrankungen aus. Jn
Vatterode iſt ein Tollwutfall feſtgeſtellt. Der Landrat
hat daher für die ſämtlichen Ortſchaften im Umkreiſe die Hun de
ſperre bis zum 28. November verfügt. Die Vereinigung
Thüringer Polizeibeamten Sitz Gotha gedenkt
ihre diesjährige Herbſtkonferenz am Sonntag, den 22. Sep-
tember, im Gaſthof „Zum goldenen Engel“ in Jena abzuhalten.

Jn Lichtentanne wurden Wohnhaus und Scheune des
Tiſchlermeiſters Gottwald Großmann, ſowie die Scheune des
Schieferarbeiters Heinrich Bohn durch Feuer eingeäſchert.
In Ettiſchleben geriet ein galiziſcher Arbeiter beim Futter-
abladen in eine zweizinkige Gabel, die ihm in den Unterlei b
drang und ihn lebensgefährlich verletzte. Der Stukkateur
Brühl aus Weimar ſtürzte vom Rade und erlitt eine ſchwere
Kopfverletzung, ſo daß er bewußtlos liegen blieb.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Thegter.
o. Wiſſenſchaftliche Expeditivnen. Zwei Expeditionen ſind

für das Jahr 1907/08 von der landeskundlichen Kommiſſion des
Kolonialamtes vorbereitet worden. Eine Expedition unter
Führung des Profeſſors an der Kölner Handelshochſchule Dr.
Kurt Haſſert, tritt im September eine Reiſe nach Kamerun
an zur landeskundlichen Erforſchung und kartographiſchen Auf
nahme des KamerunGebirges. An dieſer Expedition nimmt auch
Prof. Dr. Thorbecke teil. Die andere Expedition, die der
Tübinger Profeſſor Dr. Karl Sapper führt, geht nach dem
9ismarck-Archipel. Die Aufgabe dieſer Expedition, die
erſt Ende 1907 die Ausreiſe antreten wird, beſteht nach der
Geogr. Zeitſchrift“ in der geographiſchen und ethnographiſchen
Erforſchung von NeuMecklenburg, NeuHannover, St. Matthias
und den Admiralitätsinſeln. Beide Expeditionen ſollen auch mög
lichſt umfangreiche naturwiſſenſchaftliche und ethnographiſche
Sammlungen anlegen.

Zur Erhaltung des Wormſer Domes beſchloß die Stadt
verordnetenverſammlung in Worms in Uebereinſtimmung mit dem
Kunſtrat und dem Denkmalspfleger die Feſtſetzung eines Ortsſtatuts
zur Erhaltung des eigenartigen und charakteriſtiſchen Stadtbildes in der
Umgebung des Wormſer Domes. Danach ſollen alle neu zu errichtenden
Gebäude ſo gebaut werden, daß ſie ſich dieſem Stadtbilde harmoniſch
einfügen. Die Beſtimmungen erſtrecken ſich demnach auf die Geſtaltung
der Dächer und und Giebel, ſowie die Höhe der Häuſer und auf das

zu verwendende Material. erEin KückenDenkmal in Bleckede. Friedrich Wilhelm Kücken,
der volkstümliche Komponiſt (1810--1882), deſſen friſche, melodiöſe
Lieder, wie z. B. das herzige „Mädel, ruck, ruck, ruck“ uſw., ſo
viel geſungen werden, hat in ſeinem Geburtsort Bleckede ein Denkmal
erhalten, das Sonntag, den 1. September, feſtlich enthüllt wird. Das
etwa 21/ Meter hohe, ſchlichte Denkmal aus Muſchelkalk, eine Schö g
des Berliner Bildhauers Walther Schmarje, erhebt ſich unter Eichen
auf einer Straßenkreuzung, die einen dreieckigen Platz bildet, und iſt
ganz der örtlichen Stimmung des Lüneburger Heide Fleckens
angepaßt, der mit ſeinen kleinen Bauwerken ein reizvolles
Architekturbild vom Anfang des vorigen Jahrhunderts gibt.
Das Werk ſelbſt iſt weſentlich architektoniſch gehalten Auf
breiter Stuſe ruht ein faſt kubiſcher Mittelbau mit einer Deckplatte,
an der ſich ein Fruchtfeſton entlang zieht mit antiken Muſenköpfen an
den Ecken. Darüber verjüngt ſich die Form dreiſtufig zur eigentlichen
Bekrönung. Dieſer obere Abſchluß wird gebildet durch eine lorbeer-
bekränzte Lyra, welche das Bronzerelief des gefeierten Tondichters
umrahmt. Das von Bürgern Bleckedes geſtiftete Denkmal trägt vorn
am Mittelbau die Jnſchrift: „Friedrich Wilhelm Kücken“. Auf der
Rückſeite ſteht die Widmung: „Dem liederreichen Sohne Bleckedes“.
An den Seitenflächen iſt je ein ſingender Knaben- und Mädchenkopf
aus dem Stein gemeißelt. Schmarje hat hier mit den beſcheidenen
Mitteln für die anſpruchsloſe Oertlichkeit eine charakteriſtiſche und
dabei echt künſtleriſche Löſung gefunden.

Paris, 29. Auguſt.
verletzt worden. Diesmal handelt es ſich um eine kleine Landſchaft
von Berghem, in die von einem böswilligen oder auch einem un
geſchickten Beſucher zwei Löcher durch einen Bleiſtift gebohrt ſind.
Obgleich der Schaden nicht groß und obgleich auch „Die Sintflut“ durch
ein geſchicktes Verfahren nach Möglichkeit wieder hergeſtellt iſt, klagt
doch die Preſſe mit Recht über die ungenügende Bewachung der
Galerien.

Letzte Telegramme.
Münſter, 31. Auguſt. Heute abend 7 Uhr gab der Kaiſer

in den Räumen des Landesmuſeums eine Tafel für die
Provinz Weſtfalen. Vor dem Diner empfing der Kaiſer im
Schloß eine Abordnung des weſtfäliſchen Bauernvereins.

Bad Jſchl, 34. Aug. Die Großherzogin Marie von
Mecklenburg- Schwerin iſt heute mit ihrer Tochter Marie
Antoinette hier angekommen. Der Kaiſer ſtattete den Damen
einen längeren Beſuch ab. Jm Laufe des Nachmittags iſt
Herzog Paul von Mecklenburg- Schwerin hier eingetroffen.

Karlsbad, 21. Auguſt. Einer Einladung des Lord- Admirals
von Großbritannien Sir John Fiſher folgend, traf König Eduard
heute mittag 1 Uhr im Automobil von Marienbad hier ein. Nach
dem Diner unternahm der König in größerer Geſellſchaft einen
Wagenausflug nach Aberg, woſelbſt auch die hier weilenden ruſſi
ſchen Großfürſten und Herzog Peter von Oldenburg eintrafen.
Gegen 6 Uhr erfolgte die Rückfahrt nach Karlsbad und gleich
darauf die Weiterfahrt nach Marienbad.

Petersburg, 31. Aug. Die Verhandlungen, die ſeit
einiger Zeit zwiſchen Rußland und England zu dem Zwecke
geführt worden ſind, gewiſſe Fragen zu regeln, die die
wechſelſeitigen Beziehungen in Aſien betreffen, ſind durch
Abſchluß einer Konvention beendet worden, die am 18./31.
Auguſt durch den ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen und
den engliſchen Botſchafter in Petersburg unterzeichnet
worden iſt. Dieſe Honvention wird alsbald nach dem Aus-
tauſch der Ratifikationen, der in nächſter Zeit erfolgen wird,
veröffentlicht werden.

Kopenhagen, 31. Aug. Der internationale ſtatiſtiſche
Kongreß iſt heute geſchloſſen worden. Der nächſte Kongreß
findet 1909 in Paris ſtatt. Die Vereinigung der Arbeit-
geber beſchloß, gegen die zuſammenwirkenden Fachverbände
vor dem Gewerbegericht Anklage zu erheben wegen Bruchs
des Uebereinkommens vom 5. September 1899, da ſie Be
weiſe dafür habe, daß einige Fachverbände die Bautiſchler
ngend des Ausſtandes durch Geldzuwendungen unterſtützt

aben.
a z Liſſabon, 31. Aug. Nach amtlichen Meldungen aus
Moſſamedes erkämpften die portugieſiſchen Truppen am 27.
und 28. Auguſt bei Muſilo, einige Kilometer unterhalb der
Feſtung Rocadas, einen glänzenden Sieg gegen die Cua-
mätas. Jm Kampfe fielen zehn weiße Soldaten; zwei Leut
länts und 29 Soldaten wurden verwundet. Der Feind hatte
gköße Verluſte

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wcochenbericht über Kaliwerte.
Die Filiale der Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.,
ſchreibt unkerm 31. Auguſt: Auf dem Kalikuxenmarkte machte die
am Schluſſe der Vorwoche eingetretene Aufwärtsbewegung im
Anſchluß an die durch die günſtigere Auffaſſung des Geld
marktes hervorgerufenen feſten Berliner Börſen und den infolge
des vorausſichtlichen Verkaufs der Gewerkſchaft Auguſte

iktoriaga äußerſt lebhaften Kohlenkuxenmarkt weitere recht
erfreuliche Fortſchritte. Das Hauptintereſſe wandte ſich dem
Markt der Ausbeutewerte zu. Es wurden hierin, anfangend mit
den Kuxen der Gewerkſchaft Burbach, die in der Vorwoche bei
grea 9650 ſehr gedrückt lagen, Meinungskäufe getätigt.
Burbach wurden bis 10 000 bewertet. Großes Intereſſe
machte ſich für Carlsfund bemerkbar, die um 200
abancierten, während das Material hierin ſehr knapp war. Be-
ſonders zu erwähnen ſind ferner Wilhelmshall, die bei
einer monatlichen Ausbeute von 100 A. pro Kux bis unter
11000 geſunken waren; da auch in dieſem Papier nur ſehr
wenige Stücke am Markte waren, konnte ſich der Kurs um 600
erhöhen. Die übrigen Werte dieſer Kategorie weiſen durchweg
Preisbeſſerungen von 100 bis 400 auf. Nur für Neuſtaß
furtKuxe fehlte die entſprechende Nachfrage ſie wurden unter
14 000 A mehrfach gehandelt. Lebhaftes Intereſſe bekundete ſich

u wechſalten.bauenden Werten. Jm Vordergrunde des Intereſſes ſtanden die
Kuxe der Gewerkſchaft Hermann II, die in der am 29. er.

Anzeichen,
Geldmarktes an den Börſen nicht ohne Einfluß auf den

Wieder iſt ein Bild im Louvre

B. 75--60, O. 53-63,

außerdem für Großherzog von Sachſen und Rothen-
beg, die bei um ca. 150 A und 100 M höheren Kurſen ihre

Rege Umſätze vollzogen ſich auch in ſchacht

ſtatkgehabten Gewerkenverſammlung, die von uns ſchon beſprochene
Intereſſengemeinſchaft, wonach der oventuelle Bau eines n
Schachtes in Wegfall kommt, einſtimmig beſchloſſen hat. Her
mann II blieben nach der am gleichen Tage fällig geweſenen Zu
buße bei ca. 1100 geſucht. Höher bewertet wurden ferner
Hugo, Günthershall und Siegfried I. Erſtere auf
günſtigen Bericht. Deutſchland-Juſtenberg, Hanſa-
Silberbgrg und Heldrungen gaben ca. 100 bis
150 nach, während Sachſen Weimar und Schiefer
kaute wenig verändert aus dem Verkehr hervorgehen. Entgegen
den Ausbeute- und SchachtbauWerten hielt ſich das Geſchäft
auf dem Aktienmarkt in gngen Grenzen. Deutſche Kali-
werk Aktien wurden 26 Proz. höher bezahlt, konnten ſich zum 4
Schluß jedoch nicht behaupten. Höher gehen nur Krügershall

3 Proz.) und Hattorf 2 Proz.) aus dem Markte her
vor. Gehandelt wurden ferner Bismarckshall, Fried-
richshall und Neubleicherode.

y. Vom Berliner Hypotheken- und Grundſtücksmarkt be
richtet der „Ver. B. G.- u. H.-Makler“: „Es mehren ſich die

daß die weſentliche Erleichterung des
Hypothekenmarkt bleiben wird. Das Privatkapital beginnt
bereits wieder, ſich den hypothekariſchen Anlagen zuzuneigen, doch
iſt für die Berichtswoche eine Aenderung in den Zins und Provi
ſionsſätzen noch nicht zu verzeichnen. Wir notieren noch immer
für erſte mündelſichere Hypotheken und feinſte Eintragungen in
kleinen Abſchnitten 456 bis 4154 Prozent, erſte Stellen bis zehn
facher Miete in beſonders günſtiger Lage 424 bis 436 Prozent,
Jnſtitutskapitalien 456 bis 454 Prozent, für Vororte 454 vis
5 Prozent, Baugelder 6 bis 7 Prozent, alles mit der üblichen

Zweite Hypotheken. zu 5 bis 6 Prozent inAbſchlußproviſion.
guter Lage und hinter nicht zu hohen Voreintragungen ſind
leichter zu plazieren, in Vororten und hinter hohen erſten
Stellen ſchwer anzubringen.
die gute Stimmung für rentable Grundſtücke an, doch iſt wenig
brauchbares Material am Markte. Trotz der ſchwierigen Geld
beſchaffung bleiben die Beſitzer guter Rentenhäuſer zurückhaltend,
und ſogenannte Gelegenheitskäufe gehören zu den Seltenheiten.
Der Terrain und Bauſtellenhandel liegt luſtlos.

Jn der Sitzung des Aufſichtsrats der Oſtbank für Handel
und Gewerbe, an der Präſident Haſenſtein als Vertreter der Königlichen
Seehandlung teilnahm, wurde die Bilanz für das erſte Semeſter 1907
vorgelegt, die nach reichlichen Abſchreibungen ungefähr ein gleiches
Geſamtreſultat wie im erſten Semeſter des Vorjahres ergab.

--y. Preiserhöhung für engliſche Kohlen. Jn einer in London
abgehaltenen Verſammlung der Zechenbeſitzer aus dem
Lancaſhirebezirk wurde beſchloſſen, mit Wirkung ab 1. Sep
tember die Preiſe für Hausbrandkohle um 1 ſh. 8 d., die für
Jnduſtriekohlen um 10 d. pro Tonne zu erhöhen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Franz Lubig in Königslutter. Anna Marie

verehel. Schröder geb. Wenzel in RoſenthalSchweizermühle. Kauf
mann Karl Götte in Wernigerode.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 31. Aug. Getreide und Futtermittel
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen fehlt, engliſcher

ut mittel gering bis do.ommer- gut mittel gering bisdo. Kolben Sommer- gut do. Rauhgut AC, do. ausländiſcher gut 215--220 Roggen
matter, inländiſcher gut 191-195 mittel bis A.
Gerſte ſtetig, hieſige Chevaliergerſte gut 182 192 mittel

feinſte hieſige Landgerſte gut 175 bis
185. mittel ausländiſche Füttergerſte gut152-—-156 feinſte über Notiz. Hafer ruhig, inländ. gut 162 bis
172 ausländ A. Mais ruhiger, runder gut 144148
amerikaniſcher bunter gut A. Erbſen, hieſige Viktorig gut

grüne Folger gut

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburger Handelsbericht vom 31. Aug. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und Mehl für 100 kg 21,25--21,50

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 31. Auguſt. Rüböl loko 79,50, Okt. 78,50.
Hamburg, 31. Auguſt. Rübsl ruhig, loko verzollt 78,00.
Paris, 31. Auguſt. Rüböl ruhig, Auguſt 83,75, September

83,25, September Dezember 83,50, Jan.April 81,00.
W. VPeſt, 31. Auguſt. Raps per Auguſt Gd., Br.

Spiritus.
Hamburg, 31. Auguſt. Spiritus ruhig, Auguſt 24,00. G.

AuguſtSeptember 24,00 G., SeptemberOktober 24,00 G.
Paris, 31. Auguſt. Spiritus feſt, Auguſt 54,75, September

52,75, September Dezember 44,00, JanuarApril 41,00.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 31. Auguſt. Baumwolle, ruhig.

roco 68/, Pfg.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 31. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4174 Rinder,
1206 Kälber, 14 795 Schafe, 10 651 Schweine. Ochſen: A. 8184,
B. 70--76, C. 65--68, D. 6064 Bullen: A. 72--75,
B. 65--71, O. 60--64 Färſen u. Kühe: A. B. 70--72,

D. 58-63 Schafe: A. 85bis 88, B. 78--82, O. 69--74, D. 3243 A. Schweine: A. 65,
B. 62--64, C. 58--61, D. 59 A. Tendenz: Das Rindergeſchäft
wickelte ſich bei dem reichlicheren Angebot, beſonders an Stieren, lang
ſam ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
langſam es wird nicht ganz ausverkauft. Bei den Schafen war der
Geſchäftsgang langſam, es bleibt erheblicher Ueherſtand. Der Schweine
markt verlief ruhig es wird nicht ganz geräumt. Ausgeſuchte Poſten
brachten Preiſe über Notiz,

M. Mühlberg (Elbe), 30. Aug. (Pferdemarkt.) Der mit
dem Lorenzmarkt verbundene Pferdemarkt geſtaltete ſich recht lebhaft.
Es wurden 428 Pferde zum Verkauf geſtellt, faſt nur von edler Raſſe,
die paarweiſe mit 3000 bezahlt wurden.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 31. Aug. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 116--120 do. IIa Qual.
115--117 A. Schmal z: Die heutigen Notierungen ſind Choic
Weſtern Steam 52,25-—52,75 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
54,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 54,00-—60,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 55,00-—60,00 Speck: feſt.

Upland middling

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
Ludwig Moelchert, ſämtlich in Halle a. S.

Auf dem Grundſtücksmarkte hält

Amtliche Bekanntmachungen.

Nr. 11, zu ſtellen.
Perſonen, welche für das laufende Jahr

gewerbeſchein beſitzen, haben denſelben mit vorzulegen.
Halle a. S., den 30. Auguſt 1907.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner hieſiger Stadt, welche im Jahre 1908

ein Wandergewerbe beginnen oder fortſetzen wollen, werden hier-
durch aufgefordert, den benötigten Antrag ſchon jetzt im Polizei
Verwaltungsbureau I, Schmeerſtraße Nr. 1, II rechts, Zimmer

einen Wander-

Die Polizei-Verwaltung.

worden

zu nehmen.

Anleiheſcheine auf.

Abzug gebracht.

Allerhöchſten

Bekanntmachung.
Bei der am 7. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Aus

loſung der auf Grund des t30. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt
Aken (Elbe) I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen

Buchſtabe A über 500 Mark
Nr. 85, 89, 99, 115, 145, 159, 180, 234, 358, 360;

Buchſtabe B über 200 Mark
Nr. 4, 92, 101, 118, 130, 150, 199, 215, 235, 244, 310, 317.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch

aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins
cheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleiheſcheine bei der

hieſigen Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1908 ab in Empfang

Privilegiums vom

Vom 1. Januar 1908 ab hört die Verzinſung der ausgeloſten

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapitel in
19075

ken (Elbe), den 10. Mai 1907.

Der Magiſtrat.
Fiſcher.

Albert Müller,
Zahlreiche Erfolge

,Ca. 2000 kapitalkräftige
Käufer oder Teilhaber
raſch und verſchwiegen für reelle gute Geſchäfte aller Branchen und

Objekte jeglicher Art ohne Proviſion durch

Leipzig, e
Ohne Konkurrenz! u

(1406

laubnisſ

Beſuch und Rückſprache zwecks Beſichtigung koſtenfrei!

Geſucht

MaſchiniſtenAſſiſtenten.
Junge Leute, welche mindeſtens 19 Jahre alt ſind und

vier Jahre in einer Dampfmaſchinenfabrik als Maſchinen
ſchloſſer gelernt reſp. gearbeitet haben, können ſich zwecks
Einſtellung als MaſchiniſtenAſſiſtent bei der

MaſchinenInſpektion der
Iamhurg-Amerika-Iinie, IIannburg-Kuhbwärcder,

ſchriftlich oder perſönlich melden unter Vorlegung folgender
Papiere: Selbſtgeſchriebener Lebenslauf, Originalzeugniſſe,
Jnvaliditätskarte, Geburtsſchein, Militärpapiere und, falls
minderjährig, einen von der Behörde beglaubigten Er-

ubnisſchein des Vormundes, zur See fahren zu dürfen.Die definitive Einſtellung iſt ab der ärz
Unterſuchung auf Tauglichkeit für den Schiffsdienſt.

(9731

hängig von der ärztlichen

das Vermögen des Kaufmanns
Fritz Teil zu Halle a. S. ſoll
die Schlußverteilung ſtattfinden.
Dazu ſind 270 Mark 72 Pfg.verfu bar, wovon noch die Gerichts

und Verwaltungskoſten zu decken
ſind. Zu berückſichtigen ſind die
nicht bevorrechtigten Forderungen
im Betrage von 55 988,99 Mk.
Das Schlußverzeichnis liegt auf
der Gerichtsſchreiberei, Abt. 7, des
Königlichen Amtsgerichts hier,
Poſtſtr. 13/17, Zimmer Nr. 43,
zur Einſicht aus.

Halle a. S., den 30. Aug. 1907.
Der Konkursverwalter.
Friedrich Carow.

Riktergut,
vornehmer Sitz, Niederſchl., 4,5 km
v. n. Bahnſtation, Schloß feudaler
Bau mit W Park, Gebäude im
feſten Zuſtande, Ställe gewölbt,
vorzügl. totes und lebendes Jn-
ventar. Größe ca. 1550 Morgen,
davon Wieſen ca. 270 Morgen,
ca. 300 Morg. Wald, Reſt Acker,mild und ſel ründig, in höchſter

Kultur, t apitalanlage. Preis
750 000 Mk., Anzahlung 200 000
Mark. Nur Selbſtkäufer erhalten
Auskunft durch [1501

Dir. FalkKenberg,Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Herbſtſaatgut!
Weizen: Mettes u. Meyers Square

bead, Königs Rotweizen,
zen Triumph (koloſſ. Korn

dStrohertrag), alles ſehr winter
feſt, lagerfeſt, hochertragreich.
Rittergut Pölzig (S.-A.) b. Zeitz.
C

Einen ſelbſtgezogenen zweijährig.

Sinwenthaler Zuchtbullen

aus eingetragener Herde verkauft
wegen Jnzuchtgefahr, ſowie
mehrere jüngere 1447
Rittergut Roßdorf a. Rhön,
Station Wernshauſen, Werrabahn.

Reumilchende Kuh
billig zu verkaufen [1723
Jnwenden Nr. 7 bei Niemberg.

In dem Konkursverfahren über 8 Stück gebrauchte [1722

janinos,
gut erhalten, e

2 t10 Harmoniums egruth

jj Mittelſtraße 9,H. Läcders, Ecke ob. Schulſtr.

Perlangte Perſonen.

X ſämtlic

ehe

Zigarr.-Agent geſ. Vergüt. ev.
250 Mk. mon. u. m. H. Iürgensen

Co., Hamburg 22. [1597
ger 15. Sept. oder 1. Okt.

einen an Tätigkeit gewöhnten, m.
gut. Zeugn. verſ., nicht zu jungen

als StüVerwalter e ine
Prinzipals. Gehalt 300 Mk. bei
freier Station. Off. unt. Z. 962
an die Exped. d. Ztg. [1489

Land u. Stadtwirtſchafterin.
Stützen, Kindergärtnerinnen,
Kochmamſells, Köchin., perfekte
Jungfern, Stuben-, ält. Kinder
mädchen erhalten vorzügliche
Stellen durch Pauline
Fleckinger, Stellenver-
mittlerin, Neunhäuſer 3,
Straße am Markt. [1708

Marnſell
ſucht zum 1. Oktober [1725

A. Winter Zaaſch.
Suche zum 1. Okt. e. erfahrene

Mamſell.
Milch zur Molkerei, keine Leute
beköſtigung. Ferner [1674

ein xtüchtiges Hüusmädcheu.
E. Joachimi.,

Gorsleben bei Schochwitz.
(Halle-Hettſtedter Bahn.)

Perſonen Jugebote.

Suche für ein junges Mädchen
aus anſtändiger Familie zum 15. Okt.
Stellung als Mamſell in feinem
Privathauſe in Halle a. S. Selbige
hat die bürgerl. Küche erlernt undiſt jetzt als Namſel auf einem Gute

tätig. 672Richard Albers, Schwittersdorf.



Fussbodendl „Staubvert ilger“

Sächsische Effecten-Bank,
e. m. h. H., Halle a. S.

Telephon 1014 u. 1035. Tel. Adr. EReetenbankK.
An- und Vorkauf von

Kuxen, Aktien u. guten Anlagewerten.

Getreide Abteilung
Telephon 1280. [1720W Rureau: Leipzigerstrasse 48/49.

J„J„;„; T 7T7„J J-JZ[TC T e eeae555eW Verficherungsſtand 48 Tauſend Policen.
Allgemeine Routenanstalt z Otuttgart,

Febens n. Renkenverſicherungsverein auf Segenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Moderne Versicherungsbedingungen für Lebensverslcherungen,
wie für Rentenversicherungen. Aeusserst Iiberale Bestimmungen
in Bezug auf Unanfechtharkeit und Unverfallbarkeit der Polioen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

R Fallende Prämien FürNeuhelt: abgeKürzte Lebensversicherung.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei den Vertretern: Jn Magdeburg: Generalagent C. Krigar,
Straßburgerſtraße 13; in Halle a. S.: A. v. Rüdiger,penſ. Eiſenbahnbeamter, Friedrichſtraße 12. [0880

arnoig Ohersky,
Jnh. Kath. Vieweg,

Korsgett-Goschäft I. Ranges,

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 81.
Um mein Lager in

Sommer Korsetts
etwas zu räumen, habe dieſe gabgefettbis zur Hälfte des Preiſes

Ebenſo 6legante Korsetts
aus dem Schaufenſter bedeutend

Co lienhave,
modern eingerichtetes Sanatorium für en

und Erholungsbedürftige,
Schwesternstation für Kranken- u. Wochenpflege

Halle a. S.
Gütchenstrasse 19. Telephon 780.

Elektrophysikalisches und Röntgen-Institut,
Kohlensäurebäder.

Iichtbäder sowie alle medizinischen Bäder.
Elektrische Inhalationsapparate

für Asthma- und Halsleidende.
Jeder Patient Kann sich von dem Arzt seiner

Wahl behandeln lassen. [0193
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h e eKmkhorsche öhere andelslehranstalt
Gegründet 1849. zu GeraerR. Drei Abteilungen.

Behördliche Beihilfe. Reifezeugnisse berechtigen für den einjährig-frel-
willigen Militärdienst. In den oberen Klassen halbjährige Versetzung.
Internat. Anfang des am 7. Okt. Prospekte Kkostenlos.

von LeinenwäschePraktisch, elegant n
unterscheiden.kaum zu obige Schutzmarkoe.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5,
Gust. Hildebrand, Leipzigerstr. 65, Ernst Plarre (en gros u. en detaii),

Steinweg 54 u. Gr. Steinstr. 68, Rich. Wagner, Königstr. 5, Th.Loebeling, Schmeerstr. 15, Carl Rehe, Rannischestr. 13, F. Nöüller,
Leipzigerstr. 29, Otto Böttoher, Landwehrstr. 16, C. A. Bönme, Geist-

strasse 50, Wilhelm Schwarz, Leipzigerstr. 19, Th. Leisteneohneider,
Moritzzwinger 2, Geschu. Grassel, Freiimtolderstr. 14, C. A. Grune-
Wald, Schwoorstr. 8, Oscar Noack, Reilstr. 13, Otto Lutzonicirohen,
Mansfelderstr. 59, R. Rooke, Martinstr. 5; in Cönnern b. OttoBertram,

an hüte sich vor Aaohahmungen, welche mit ähnlichen
Etiketten, in ähnlichen Verpackungen und gröestentells auch
unter denselben Benennungen angeboten werden, und fordere

beim Kauf ausdrücklieh

echte Wäsche von Meyckdlich

Täglich friſche

Fluss- und Séefische
mpfehlen [0671Steinkampf Jnhaber8is6, An André.

Fernruf 1339.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a.

lesro

B.
Vor 1878.

z

5

empfehlt

Neuſieiten in Jafelservices
in grösster Aue [1714

Vnsere MarKoe r
garantiert an Echtheit unseres

Lanolin-
Lanolin-

Nachahmungen weise man zurü

allein
1817

Oream
unserer

Seife.
ſereirigto Oheniselto orko ACtiongosolbsedatt, Weite terte

wird mur allein hergestoellt
durch Paul Müller CGo., Sondorshausen,

Proepekte und Preise auf Verjangen gratis und franko. Angabe des Bedarfes erwünseht.

J. A. Heckert,
16 Gr. VUlriehstrasse 16,.

Magazin T. Ranges
für Aussteuern in Krystall und Forrellan

H. Krasemann

empfehlt

Rolsetaschen,
Portemonnaies, Iig. Phuih

Perl u. Ledertäsehehen pun,

Hosenträger,

eigene FabrikKkation.
19 Schmeerstr. 19.

Telephon 2860.
Antertgillen e

Große Auswahl.
R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

G nOtto Thiele,
Buchdruckerei, Halle a. S.

Verlag der Halleschen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachsen

Gr. Brauhausstr. 30, Ecke Leipzigerstrasse.

Buch und Kunstdruckerei
Gross- Buchbinderei Stereotypie.

Prospekte, Mitteilungen, Rechnungen,

Zirkulare, Briefbogen, Briefumschläge.

Druck von Werken und Broschüren.

Uebersetzungsbureau und Drueklegung
fremdsprachlicher

Kataloge und Preislisten.
S

Mit Berechnungen atehen gern zu Diensten.

S

De ä Sia Bereehtigung
Blankenburg-Harz. e

Kiändergärtnerinnen-Seminar.
Direkt. Pastor em. R. Mayer, Schulinspektor a. D.

Beginn d. Unterrichts f. Kindergärtnerinnen I. Kl. (EBr-
zieherinnen) 22. Okt. f. Kindergärtnerinnen II. Kl. 15. Okt.Pension im Hause; Anmoldungen rechtzeitig erbeten.

Sprachupterricht Latein, Französisch (Französin im Hause).

Seminar-Kindergarten, Anmeldungen täglich. Prosp. frei.

herechtigte Candw. Schule Marienberg

1486) mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Winterhalbj.: 15. Okt. Aufnahme in allen Klaſſen.

R der Landwirtſchaftsſchule (Kl. VI--I nur Franzöſ.,

u. E
aeliskl. IV--I beginnt neuer Kurſ.) und Realabtlg. (Franz.

ngl.): Berechtigung z. einj.freiw. Dienſt. Land wirtſchaft
chule (ohue frem e Sprachen) Kl. 3--1 mit je halbjährAbgangsprüfg. an allen Abtlgn. Oſtern u. Mich. Wenere

Ausk. d. de Direktor Prof. Dr. Kremp-

fFrauenbildungsverein, r
Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 11--12 Vhr, Donnerstag 4-5 Uhr.
Arboitszeit in der Näbstube: (o622

Montag, NMittwoch, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werdengenäht. Annabme Ton Nub- und Flickarbeiten joderzeit.

W „„7272 —7S Telephon 158.
7

9320

Zimmer von Mk. 2,50 an.

Hotel Stuttgarter Hof,
HRoerlin, Anhalt-Strasse 12,

am Anhalter Bahnhof und der Wilhelmstrasse.
Feines Haus, mit allom Komfort der Neuzeit ausg estattet.

Elektrisches Licht, Fahrstunhl, Bäder, Zentral-Heizung.
Telephon Amt 6 Nr. 2361.

Note Mohrenhof,.
BEFERILIN W. S, Friedrichstrasse 66 Ecke Mohrenstrasse

Besitzer A. Gilſert. Tel. Amt I Nr. 2570.
Centralste Lage. Neuerhautes Hotel ersten Ranges. 70 com
fortabel eingerichtete Zimmer. Personenaufzug nach allen Etagen,
Centralhbeizung. Nur elektrisches Licht. Bäder im Hause,

Civile Preise. Aufwerksamste Bedienung. [1716

Frankfurt a. I.

Hotel Baseler Hof
(Christl. Hospiz).

Taunus-Strasse 35, 2 Min. vom
Hauptbahnbof. Zimmer V. 2 A. an.
Elektr. Licht, Fahrstuhl. Trinkgeld-
Ablösung. Ab September Ueber-
siedelung in mModern. Neubau
Wiesenhüttenplatz 25 am

e

Hauptbahnhof. Rubige vornehme Lage

ee arg ſon
Vebungs- Therapie für RücKkenmarkKsleidende.

Lage dioht am Hochwald. Prosp. d. d. Verwalt.Famiſienansohluss.

Physikal.-diät. Kur-
El anstalt f. Nerven-
S Ileidende und

BFErholungs-
bedürftige.
Moderne Ein-
richtungen und
Heilfaktoren,

Geschkftl. Leiter: Ed. Löhr. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno.

Löchterpengionat en

W Halle a. S., Sophien-ſtraße 13, II, Nähe d. Stadttheaters.

Es ſind vom Oktober an noch einige
Plätze zu beſetzen. [1529

Schirmfabrik
Fritz Bohrens
Jnh. Bruno Claus,
Gr. Steinſtr. 85,Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.jed. Art Ueberziehen auf Wunſch in

Stunde Rab.SparVerein.
En gros u. en detail. [1713

schönstos aller Ostseebäder,ans an an Seeu. herrl. Wald.

BesteGesellschaft, Kurtaxeu. Bäder-
preisemäss. Prosp. d. d. Badedirektion.

Heirat
23jähr. Waiſe, 24 000 Mk.

Vermögen. Herren ehrenwerten
Char. wollen ihre Offerte ſenden
unt. C. M. 65 Weißenfels a. S.
poſtlagern Rückporto. [1514

Familiennachrichten.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben

Herr BureauVorſteher Ludwig
Saſſe, 40 Jahre (Halle). Herr
Kaufmann Karl Köhler, 35 J.(Halle). Frau Henriette Taude
geb. Köcknitz, 62 Jahre (Halle).Frau Thereſe Schmidt geb.
Tallm (Halle).

Aus auswärtigen Blätter
Verlobt: Frl. Margarete Geb-ard mit Hrn. Aſſeſſor Arthur

e (Wahlendow). Frl. Jda
eiße mit Hrn. Paul Härlein

(Zangenberg-Zeitz). Frl. Olga
Schultz mit Hrn. Geh. Re
ierungsrat Pütter (Leipzig-
erlin).

Geſtorben: Hr. Paul Bergker
t Herr Hermann Jacob
(Zeit). Hr. Gottlob Jentſch
(Raumburg a. S.). Hr. Adolf
Schäfer (Merſeburg). Fr. Minna
Weitze geb. Burkhardt (Zeitz)

Mit 2 Beilagen.
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g.riko,

iſtr. 84.

Sonntag Beilage zu Nr. 410 der Halleſchen Zeitung 1. September 1907.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
2. September.

1541. Die Türken erſtürmen Ofen.
1792. Beginn der Septemmbermorde in Paris.
1814. Der Geſchichtsſchreiber und Archäolog Ernſt Curtius

geboren.
856. Neuenburger Putſch.1870. Kapitulation von Sedan. Gefangennahme Napoleons.

1898. Zuſammenbruch des Mahdi-Reiches.
K

agesſpruch: Ein kleines Korn, geſät ins Feld,Tages fr Bringt mit der Zeit dir tauſend Aehren;
Ein Körnlein Liebe, gut beſtellt,
Kann tauſend Herzen Freud gewähren.

Scherer.

Halleſche Septembertage vor
50 Jahren.

Von einem älteren Hallenſer,
I

Die bevorſtehende Manöverzeit dürfte wohl manchen
der älteren Bewohner unſerer Stadt ſowohl als auch der
näheren Umgebung an die bewegten, frohen September
tage 1857 erinnern. Jm Herbſt 1857 waren das IV. Armee-
korps ſowie die Truppen-Kontingente von Altenburg,
AnhaltBernburg, AnhaltDeſſau und SachſenWeimar in
Halle und Umgegend zu einer großen Herbſtübung, zum
Königs Manöver, zuſammengezogen. Zu dieſem
militäriſchen Schauſpiele ſowie auch zur Einweihung
der durch die Munifizenz und den kirchlichen Sinn des
Königs Friedrich Wilhelm IV. wieder hergeſtellten
Kirche auf dem Petersberge bei Halle waren
außer dem König Friedrich Wilhelm IV. und ſeiner Ge-
mahlin Eliſabeth ſowie den Prinzen des preußiſchen Königs
hauſes auch noch eine größere Anzahl fürſtlicher Perſonen
in Halle erſchienen. Es waren hier verſammelt: König
Johann von Sachſen, die Großherzöge Karl Alexander von
Sachſen-Weimar und Friedrich Franz II. von Mecklenburg-
Schwerin, die Herzöge Ernſt von Sachſen-Altenburg,
Ernſt II. von Sachſen-Koburg-Gotha und Adolf von Naſſau,
die Erbprinzen von Altenburg, Anhalt und Sachſen-
Meiningen, ferner der Fürſt Karl Anton von Hohenzollern.
Die Fürſtlichkeiten und die große Anzahl der hier einge-
troffenen hohen Militärs und Beamten nahmen für die Tage
vom 6. bis zum 11. September größtenteils in der Stadt,
einige auch in Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha,
Quartier.

Am 2. September wurde eine Stadt-Kommandantur
eingeſetzt; als Kommandant der Stadt Halle fungierte
Generalmajor v. Schlüſſer, deſſen Bureau war im „Gaſthof
zur Roſe“ in der Ranniſchenſtraße. Das General Kommando
des IV. Armeekorps wurde vom 5—. September an nach
Teutſchenthal verlegt; der kommandierende General
Wilhelm Fürſt Radziwill nahm auf Haus Würdenburg bei
dem Rittergutsbeſitzer Schmidt Quartier.

Am 3. September rückten in den Vormittagsſtunden die
Truppen, die in Halle Quartier erhielten, ein; die in die
Dörfer am linken Saaleufer verlegten marſchierten zum
größten Teile durch die Stadt. Ein regeres Leben herrſchte
in den Straßen, als es damals ohnehin ſchon in den Mittel-
punkten des Verkehrs der Fall war. Außer den verſchiedenen
Stäben des Korps, der 7. Diviſion, der Brigaden und Regi-
menter hatte Halle 10 Bataillone Jnfanterie, 1 Eskadron
Huſaren, 2 Batterien Artillerie und ein ſtärkeres Kom-
mando der 4. Gendarmerie-Brigade zu bequartieren. Am
4. September fanden Vorübungen zum Korpsmanöver, am
5. September Korpsmanöver zwiſchen Langenbogen und
Nietleben ſtatt.

Die Vorbereitungen zu dem feſtlichen Empfange Jhrer
Majeſtäten des Königs und der Königin mußten bei der
Kürze der dazu gewährten Zeit (die Ankunft des Königs-
paares war erſt am 1. September angezeigt), auf die Deko-
rationen am Eingange und Ausgange der Stadt und auf
den Markt ſich beſchränken. Die Bewohner hatten aber nicht
bloß in den Straßen, durch die der Zug gehen mußte, die
Häuſer mit Blumen und Kränzen, mit Bildern und Büſten,
mit Fahnen und Flaggen in preußiſchen, bayeriſchen und
ſtädtiſchen Farben geſchmückt, auch in anderen Straßen
fehlten dieſe Feſtzeichen nicht; Halle bot mit ſeinem
Schmucke in dieſen Tagen ein recht freundliches Bild.

Am 6. September (Sonntag) wogte die Menge
durch die Straßen, beſonders aber in den ſpäteren Nach-
mittagsſtunden, als ſich die Jnnungen im feſtlichen, von
mehreren Muſikkorps begleiteten Zuge vom Schauſpielhauſe
auf der Promenade nach der oberen Leipzigerſtraße begaben;
geſchmackvoll verzierte Handwerksgeräte, kunſtfertige Ar
beiten als Schmuck der Stäbe, reiche Fahnen und Standarten
präſentierten ſich gar prächtig und zogen aller Augen auf
ſich. Die Jnnungen bildeten Spalier zu beiden Seiten der
oberen Leipzigerſtraße; ihnen folgten die Halloren in ihrem
altertümlichen, bunten Feſtkoſtüm, die den ganzen Raum
vom Leipziger Tore bis zur Ehrenpforte einnahmen; dort
hatten die Veteranen (unter ihnen war auch eine größere
Anzahl aus den Jahren 1813/15) ihren Platz. Zu dem
Empfange der Majeſtäten war eine Cour befohlen, zu der
die große Halle des neuen Eiſenbahn-Empfangsgebäudes
feſtlich dekoriert war. Die Provinzial und Bezirksbehörden,
die Präſidenten des Appellhofes in Naumburg, die Spitzen
der hieſigen königlichen Behörden, die Geiſtlichkeit, durch die
drei Superintendenten, die Paſtoren von St. Laurentii und
St. Georgen und den katholiſchen Geiſtlichen repräſentiert,
die Direktoren der Franckeſchen Stiftungen, Mitglieder des
Magiſtrats und der Stadtverordneten waren dazu ein
geladen. Am zahlreichſten waren die Provinzialſtände unter
dem LandtagsMarſchall Grafen v. Zech und die Ritterſchaft
der benachbarten Kreiſe vertreten. Die ſtädtiſchen Behörden
von Madeburg, Merſeburg, Weißenfels, Erfurt uſw. hatten
Deputationen geſendet. Die militäriſchen Chefs waren ver
ſammelt; die bereits eingetroffenen fürſtlichen Gäſte des
Lönigs, der Herzog von Koburg- Gotha und der Erbprinz
Friedrich von Anhalt ſowie die hohen Hofchargen (Ober-Hof
und Haus-Marſchall Graf v. Keller) waren bei dem
Empfange zugegen. Es war ein Glanz der verſchieden
artigſten Uniformen und Trachten (bis zum ſchlichten Rocke

eines Schulzen aus der Altmark, deſſen Bruſt zwei Ehren-
zeichen ſchmückten, und den bunten Röcken der Halloren), wie
er hier auf ſo kleinem Raum bis dahin wohl noch nicht ver
einigt war. Die zur Begrüßung Jhrer Majeſtät der Königin

anweſenden Damen hatten ſich in dem an die Empfangshalle
ſtoßenden Wartezimmer erſter Klaſſe verſammelt. Eine
Ehrenwache (eine Kompagnie des 26. Regiments mit Fahne
und Muſik) beſetzte den Perron der Magdeburger Bahn, vor
ihr ordneten ſich die anweſenden Militärs, als die Ankunft
des königlichen Zuges gemeldet wurde.

Bald nach 8 Uhr traf derſelbe hier ein; die Majeſtäten,
begleitet von den Prinzen Karl und Albrecht Vater und
Sohn, betraten den Saal und geruhten ſich hier durch den
Ober Präſidenten v. Witzleben und den Regierungs-Präſi-
denten v. Wedell die Anweſenden vorſtellen zu laſſen. Kurz
nach 9 Uhr war die Cour vorüber, die Majeſtäten traten auf
den zur feſtlichen Halle eingerichteten und mit bunten
Lampen erleuchteten Perron des Thüringer Bahnhofes, um
hier den offenen, vierſpännigen Wagen zu beſteigen,

An der Ehrenpforte wurden die Majeſtäten von den
ſtädtiſchen Behörden ehrfurchtsvoll empfangen und fuhren
dann, von dem jubelnden Zuruf der dicht geſcharten Menge
begrüßt, unter dem Geläute aller Glocken durch die
Leipzigerſtraße über den Markt (auf dem unteren Rathaus-
balkon ſpielte während der Vorüberfahrt Jhrer Majeſtäten
das Stadtmuſikkorps die preußiſche Nationalhymne), Große
Ulrichſtraße, Breiteſtraße, durch das gleichfalls geſchmückte
Kirchtor nach Giebichenſtein. Leider war die Dekoration der
Ehrenpforte vor dem Leipziger Tore abgebrannt, aber die
glänzende Jllumination der Häuſer, die zahlreichen Ver
zierungen, die in brillantem Gaslicht brannten, das Rathaus
und der Rote Turm in den ſcharf gezogenen architektoniſchen
Linien, die Beleuchtung des Marktes durch bengaliſche
Flammen, der bunte Schmuck der Hausmannstürme, die
Feſtons auf der Promenade und am Kirchtor machten eine
gute Wirkung, und manch' ſinniger und inniger Wunſch,
der in Transparents glänzte, ſprach Liebe und Treue für das
Königspaar aus. Bis in die Nacht hinein dauerte das
ſtellenweiſe drängende Gewoge der durch die Straßen
ſpazierenden Menge. Schreiber dieſes, der ſich des feſt
lichen 6. Septembers 1857 noch jetzt lebhaft erinnert, geriet
bei dieſem Menſchengewoge zweimal recht arg ins Gedränge,
das erſte Mal an der „Stadt Zürich“ in der Großen Klaus-
ſtraße. Beſonders gefährlich wurde es für ihn aber in dem
Engpaß der unteren Leipzigerſtraße. Er fand jedoch glück-
licherweiſe in der Bäckerei der Gebrüder Grundmann, wo er
nicht unbekannt war, endlich rettende Zuflucht, erhielt hier
auch als Entſchädigung für die ausgeſtandene Angſt freund-
liche, höchſt willkommene Stärkung durch ein Stück Halloren-
kuchen und ein Gläschen Wein. Die Leipzigerſtraße war
damals an dieſer Stelle kaum halb ſo breit, als ſie
es jetzt iſt. Die feſtlichen Septembertage waren für ihn
auch kritiſche Tage, denn bald danach geriet er beim
Manöver in eine neue, bedenkliche Gefahr.

Der König war ſichtlich über den freundlichen Empfang
und die Haltung der Bevölkerung erfreut und gab dies
wiederholt dem Erſten Bürgermeiſter (v. Voß) zu erkennen,
welchem kurz darauf unter beſonderer Hinweiſung auf dieſen
ichen Beſuch der Titel „Oberbürgermeiſter“ verliehen
wurde.

Jhre Majeſtäten der König und die Königin wohnten
im Amtshauſe (Domäne) zu Giebichenſtein, der König
von Sachſen bei dem Bankier Lehmann ebenda; der Groß-
herzog von Mecklenburg-Schwerin bei dem Kommerzienrat
Keferſtein in Cröllwitz. Jn Halle wohnten: der Prinz und
die Prinzeſſin von Preußen (ſpäter König Wilhelm I.
und ſeine Gemahlin Auguſt a) bei dem Ober-Poſtdirektor
Strahl, der Prinz Karl und der Herzog von Koburg-Gotha
bei dem Bürgermeiſter Rummel, der Großherzog von
Sachſen-Weimar bei dem Ober- Amtmann Lüttich, der Fürſt
von Hohenzollern in der „Stadt Zürich“. Jn Wittekind
wohnten die Prinzen Albrecht Vater und Sohn, ſowie der
Erbprinz Georg von Meiningen im Salongebäude, die
Herzöge Joſef und Ernſt von Sachſen- Altenburg in der Villa
Nova, der Herzog von Naſſau in der Villa Stephany,
der Erbprinz Friedrich von Anhalt im Kurhauſe.

Von fremdherrlichen Offizieren wohnten dem Manöver
bei: der kurfürſtlich heſſiſche Generalmajor v. Haynau, der
großherzoglich mecklenburgiſche Generalmajor v. Witzleben,
der herzoglich meiningiſche Oberſt v. Buch, der fürſtlich
waldeckſche Oberſt Wiemand und Hauptmann Manſard, der
königlich hannoverſche Hauptmann v. Göben, der königlich
däniſche Kapitän Tytholm, der großbritanniſche General-
major Lord Rokeby und Oberſt Lyſons, der kaiſerlich ruſſiſche
General Graf Adlerberg.

Das Militärkabinett Sr. Maj. (Oberſt und Flügel-
Adjutant Frhr. v. Manteuffel) war im oberen Schmelzerſchen
Hauſe, das Zivilkabinett (Geh. Kabinettsrat Jllaire) bei
dem Berghauptmann Martins untergebracht. Jm „Kron-
prinzen“ fungierte für die Angelegenheiten des königlichen
Hofes Regierungsrat Brunnemann. Auf dem Rathauſe war
vom 6. bis 10. September ein beſonderes Bureau ein-
gerichtet, in dem die vom königlichen Hofmarſchallamte
reſſortierenden Angelegenheiten erledigt wurden.

Zu der am 7. September in der Nähe von Teutſchenthal
ſtattfindenden großen Parade rückten die Truppen um G reſp.
7 Uhr morgens aus und kehrten zwiſchen 2 und 3 Uhr nach-
mittags zurück. Größer als die Anzahl der Truppen war
die Zuſchauermenge, die das glänzende militäriſche Schau-
ſpiel aus Halle und Umgegend angelockt hatte. Se. Maj.
der König kehrte nach 1 Uhr durch die Stadt nach Giebichen-
ſtein zurück, wo am Morgen der StadtSingechor einige Ge
ſänge vorgetragen hatte; am Abend ſangen die hier beſtehen-
den drei Liedertafeln mehrere Lieder. Der König ließ ſich
hierbei einige Leiter und Mitglieder derſelben, Thieme,
Korn, Krauſe und Kellner, vorſtellen. Auf dem Jäger-
berge fand um 4 Uhr Marſchallstafel von etwa 50 Kouverts
unter dem Vorſitze des Generals der Jnfanterie, General
adjutanten v. Neumann für die Generale, die fremdherrlichen
Offiziere und deren Adjutanten ſtatt. Nach der Parade
wurden die ſtädtiſchen Behörden von Seiner Königlichen
Hoheit dem Prinzen von Preußen und dem Herzoge von
Koburg-Gotha auf das huldreichſte empfangen

(Fortſetzung folgt.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 1. September.

22. ordentlicher Verbandstag der deutſchen Baugewerks
Berufsgenoſſenſchaften.

Unter der Leitung des Verbandsvorſitzenden Königl. Baurats
el i ſch Berlin, begann geſtern die Tagung im Sitzungsſaale der
tadtverordneten. Erſchienen waren Erſter Bürgermeiſter Dr. Rive,

Stadtrat Grote, Vorſitzender der Handwerkskammer Obermeiſter
Schondorf, ſämtlich aus Halle, ferner der Präſident des Reichs
verſicherungsamts Dr. Kaufmann, Geh. Reg.-Rat Graef Berlin
und Reg.-Rat Caeſar Magdeburg. Erſter Bürgermeiſter Dr. Rive
begrüßte die Gäſte mit folgender Anſprache

„Für eine Stadtbehörde iſt es immer ein Tag von feſtlicher
Bedeutung, wenn in ihren Mauern Männer aus allen Teilen des
Vaterlandes zu ernſter Beratung über die Förderung großer Jntereſſen
des öffentlichen Lebens zuſammentreten und dem Wohle unſeres ganzen
Volkes ihr beſtes Können und Wiſſen darbieten. Sie, meine hoch-
geehrten Herren, haben ſich in Halle verſammelt, um als Vertreter der
deutſchen BaugewerksBerufsgenoſſenſchaften eins der wichtigſten Gebiete
ſozialpolitiſcher Fürſorge auf Grund Jhrer praktiſchen Erfahrung
erneuter Prüfung zu unterziehen. Eine beſondere Freude iſt es darum
dem Magiſtrat, Sie in unſerer Stadt und im eigenen Hauſe der
ſtädtiſchen Körperſchaften willkommen zu heißen.

Keine Behörde kann ſich heute ohne Schädigung des Gemein-
wohls ſozialpolitiſcher Betätigung oder Forſchung entziehen. Nach
den rieſigen Umwälzungen, die in den letzten Jahrzehnten unſer
wirtſchaftliches Leben von Grund auf umgeſtaltet haben, iſt in
unſerer Zeit die Einſicht gekommen, daß ſozial verwalten das
vornehmſte Ziel jeder öffentlichen Gewalt, ſozial arbeiten die
Grundlage jedes Berufsſtandes und ſozial denken die Notwendig-
keit jedes einzelnen geworden iſt. Nicht wenige von Jhnen, meine
Herren, gehören ehrenamtlich der kommunalen Verwaltung an;
Sie wiſſen daher, welch breiten Raum die ſozialen Aufgaben in
der ſtädtiſchen Verwaltung einnehmen, wie nahe, vielleicht am
nächſten von allen Behörden, gerade der Magiſtrat ſozialen Jnter-
eſſen, Vorgängen und Gedanken ſteht. Um ſo größer iſt die Teil-
nahme des hier von mir vertretenen Magiſtrats an den Verhand-
lungen, die Sie über bedeutſame Fragen der ſozialpolitiſchen
Unfall- Geſetzgebung führen werden. Wenn Sie über Ab-
änderungsvorſchläge zu dieſer, wenn Sie über die Ergebniſſe der
amtlichen Bautenreviſionen, über die Durchführung der Unfall-
verhütungsvorſchriften, die Anſtellung von Arbeitnehmern als
techniſche Gehilfen der Aufſichtsbeamten und andere die bau-
gewerkliche Berufsgenoſſenſchaft angehende Dinge verhandeln,
ſo wiſſen wir, daß wir die Ratſchläge und Erfahrungen von
Männern hören, die im praktiſchen Leben ſtehen und uns gerade
das ſagen, was dem Stande des Baugewerkes auf dieſem Gebiete
nottut. Das aber unmitelbar zu vernehmen, iſt für jede Behörde
das wichtigſte, denn weder Staat, noch ein anderer öffentlicher Ver-
band kann einem Stande wirklich helfen, ohne das zu hören und
zu prüfen, was er ſelber anſtrebt. Wollen wir ſozial nützen,
ſo müſſen unſere Schöpfungen von der geiſtigen Mitarbeit derer
zeugen, für die wir ſchaffen wollen. Sie, meine Herren, wollen
mitarbeiten am Ausbau der ſozialpoliiſchein Geſetzgebung, Sie
wollen die Wünſche Jhres Berufes zur Sprache bringen und
dafür ſorgen, daß das Werk auch vom Geiſte derer getragen wird,
die es angeht.

Daß Jhrem Wollen an dieſer Stätte der Bürger- Arbeit eine
ſegensreiche Tat werde, iſt der Wunſch des Magiſtrats zum Be-
ginn Jhrer Tagung, und in der gewiſſen Zuverſicht ſeiner Er-
füllung begrüße ich Sie namens der Stadt Halle.“

Präſident Dr. Kaufmann dankte für die Worte des Will-
kommens und gab der Hoffnung auf ein ferneres gutes Ein-
vernehmen zwiſchen dem Verbande und dem Reichsverſicherungs-
amte Ausdruck. Regierungsrat Caeſar überbrachte die Grüße
des Herrn Regierungspräſidenten.

Nach Erſtattung des Geſchäftsberichtes pro 1906 ſchrite man
zur Neuwahl des Vorſtandes. Sämtliche Mitglieder wurden
wiedergewählt, anſtelle von Goldberg trat Vogt-München.

Kgl. Hofwerkmeiſter Hauſer- Stuttgart berichtete bagauf
an der Hand des ſtatiſtiſchen Materials über die Abänderung der
ſozialpolitiſchen Verſicherungsgeſetzgebung. Nach längerer Aus-
ſprache wurde folgende Reſolution angenommen: „Der
22. ordentliche Verbandstag der deutſchen Baugewerks-Berufs-
genoſſenſchaften ſpricht die beſtimmte Erwartung aus, daß der
nach den im Reichstage abgegebenen Erklärungen in Vor-
bereitung befindliche Entwurf eines Geſetzes betreffend Aende-
rung der Arbeiterverſicherungsgeſetze nach ſeiner Fertigſtellung
vor ſeiner Einbringung an den Bundesrat veröffentlicht werde,
damit den beteiligten Kreiſen Gelegenheit gegeben wird, ihre
ſachverſtändigen Urteile noch vor Bekanntmachung des Entwurfes
abzugeben. Der Verbandstag hält übrigens nur die Abänderung
des S 34 für dringend und erwartet eine baldige geſetzliche
Regelung desſelben. Der Beſtand der Berufsgenoſſenſchaften
möge unverſehrt ſein.“

Zimmermeiſter Ganzlin- Magdeburg berichtete über
„Die Beſeitigung der Beſtimmung des s 12 Ab-
ſatz 1 des Gewerbe Unfallverſicherungs-geſetzes.“ Nach längerer Ausſprache kam man zu dem Beſchluß,
weiteres Material zu ſammeln und es dem Reichsverſicherungs-
amt zu übermitteln. Darauf trat eine einſtündige Pauſe ein.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierten geſtern Herr Stadt
ſchulrat Brendel und Gemahlin. Aus allen Kreiſen gingen dem
Jubelpaare zahlreiche Glückwünſche zu. Der Leiter unſeres ſtädtiſchen
Schulweſens, um das er ſich große Verdienſte erworben hat, iſt bereits
ſeit dem Herbſt 1900 hier tätig,

Lieferung von Gemüſe und Pferdefutter. Der Vorſitzende
des Obſtbau Vereins Magdeburg und Umgegend, Herr Rentier
Schäfer, teilt mit, daß nach ſeinen Erkundigungen für beſtimmt
Feldprodukte in der Garniſon Metz weit höhere Preiſe als
bei uns angelegt werden und daß es ſich mithin wohl verlohnen
dürfte, von einzelnen Hauptanbauſtellen der Provinz Sachſen
Mohrrüben und Zuckerrüben zum Pferdefutter, ſowie
friſches Gemüſe (Kohl uſw.) waggonweiſe nach Metz zu
ſchicken. Jndem wir dieſe Mitteilungen veröffentlichen, ſchreibt
die Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen, ſtellen wir den
Jntereſſentenkreiſen anheim, gegebenenfalls bei dem Gouverneur
der Feſtung Metz über die Höhe des Bedarfs Erkundigungen ein
zuziehen. Gemeinſame Lieferungen durch Vereine und Genoſſchr
ſchaften würden zuſagendenfalls am praktiſchſten ſein.

Ein bemannter Luftballon bewegte ſich geſtern abend
289 Uhr in der Richtung von Süd nach Nord über unſere

adt.

Sport und Jagd.
BadenBaden, 31. Aug. Heute nachmittag kam der Große

Preis von Baden-Baden zum Austrag. Derſelbe iſt aus-
geſtattet mit dem goldenen Pokal des Großherzogs von Baden und
einem Geldpreiſe von 60 000 Mk., wovon der Sieger 50 000 Mk. erhält.
Es ſtarteten fünf Pferde. Den Sieg trug ein deutſches Pferd, der
Fuchshengſt „Hommurabi“ des preußiſchen Hauptgeſtüts Graditz
davon, zweiter wurde Monſieur Aumonts Fuchshengſt „Pernod“, dritter
war Monſieur Sterns Fuchshengſt „Mont Menale“. Das Ergebnis
wurde mit ſtürmiſchem Jubel aufgenommen.
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